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29. November 1891. 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den e „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftlicher 
tes 


angenommen. 
Abonnementspr 


tende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 


Deutſcher Reichstag. 


128. Sitzung vom 27. Novbr. 

Erſte Berathung des Etats für 1892—93 in 
Verbindung mit dem Anleihegeſetz und dem 
tragsetat für 1891—92, 
Naturalverpflegung der 


der 
Truppen und für die Befeſti⸗ reichend begründet. In Anbetracht der hohen Ge- bedeutend weniger Geldopfer erfordert, als der 
gung Helgolands enthält. 
Reichs⸗Schatzſecretär Frhr. 
fein Finanzexpoſé, das für das Jahr 1890—91 einen 
15 Millionen Mark, dagegen für das 
Millionen 


Ueberſchuß von 
Jahr 1891—92 
ergiebt. 


„Ausfälle an E 


Eine vermehrte Q 
decken. Er bedaue 
werden mußte. 
Anleihe wird i 


Feuilleton. 


5 Pia. 
Erzählung von Max G. Stärk. 
Am liebſten 


lag er ätterwerk funkelten, 
Erde, ſah hinein in auf der weichen, bemooften | Blätterwerk f 


und träumte mit 
her graſten ſeiner 
Picolo, neben ihm 
blinzelte und hie 


hoffen kann, daß auch ſpätere Anleihen gute Aufnahme] fie werden auch den Frieden der Völker ſichern helfen. Beziehung ſoviel Chancen für den nächſten Krieg ha 


finden werden, 


0 ͤĩ]¹¹ sn in 
zu machen, indem er ein Friedenswort ſpreche. Hier-] Der Kaiſer von Rußland hegt die friedlichſten Ge 


Politiſche Tagesüberſicht 
SA Berlin, 30. November. 


i terliche Einzug in Poſen. 
welcher Forderungen für die | die für Helgoland geſtellten Forderungen nicht hin= vertheldigt er dahin, daß der Beſitz auf dem Feſtlande der feierlich zug 


J f 


„Ich könnte Dich] ihren Dörfern und Pia ſchien noch fo heiter und fo 


* u ~ ’ ` 


wurde, 
Licht und die 


we Schimmer, einer nach dem andern, da trieb er | goldgefticten Gewändern, die 
71 Heerde heim, zu feiner Mutter Gehöft, das dali 
uten verſteckt 

Pinien. 


lag zwiſchen Olivenbäumen und dunklen 


Im Dorfe mo t 
Battiſta. Er blickte kane. 
Burſche mit de en Kopfe 
krauſes Haar umwallte. Die kleinen 


ihm aus, wie einem 
fürchteten ſeine Schreckbilde, und 


ſie ihn 


Stück der Zunge abgeſchnitten. 
„So, Du H 


] und verrathe mich!“ hatte, wie 
hatte der Mann mit wildem one Betten und wur gruppirt 
oſſe 


n. 


Seht doch 
Tags die E 


feiner Spießgeſellen durch das Dorf führten, da ftieß | Munde 


Battiſta ein 
mit Steinen nach den Miſſethätern. 
** * 


85 5 d wie b bt ed ſchloß er die 
i ern, und wie betau von alledem lo 
m müc de finſter, der große, ſtarke 


auf den 


Alles hatte er geſehen und jetzt 


6 „kindliches Auge flehend emporhob, dann 
der gefürchtete augenblicklich; als er das Mädchen neben fich Jah, | nicht ſchlagen? O! ich möchte fort, weit fort von] ihr großes 
r r wilden, r erröthet 
eſellen. Die hatten die Schafe ſortgeſchleppt in ihre Er Inh 
Berge, den treuen Nero erſchlagen und Lorenzo ſelbſt] Augen, 
hatte den Battiſta zu Boden geworfen und ihm ein] Er dachte, 


A ü te Köpfe und 
mornen Engel, die er in einer Kirche in Rom geiehen | lig Battiſta zu. Er hatte fih nun aufgerichtet. Ein] Wolken, und die Leute ſchüttelten die p 


Mund, ind 
Laute hervorſtieß. 


beugte ſich vor und wies mit dem Finger in die 


Ebene, aus deren 500 . Grau das gelbe Dach] und 


ä arten Füßchen neben 
Die Leute, bei denen fie vorüberkamen, hatten Mil | Kräfte auf und lief mit ihren z a 


———ʒꝛ 


trägen des Ausſchuſſes unter Ablehnung aller Amende⸗ 
ments. — Zu der Reſolution der Buchdruckerverſamm⸗ 
lung vom 19 Nov. erklärte der Präſident, dieſelbe 
könne keine geſchäftsordnungsmäßige Behandlung er⸗ 
fahren und ſei ad acta gelegt worden, es liege keinerlei 
een vor, weil auf höhere Verfügung 
dem zur Herſtellung der Landtagsdruckſachen folida- 
riſch vereinbarten Konſortium von 9 Druckereien auf 
deren Erjuchen Militärdrucker zugetheilt worden ſeien, 
da in der Fertigſtellung der Landtagsdruckſachen kein 
Aufſchub zuzulaſſen war. 


Elbinger Nachrichten. 


Elbing, 28. November. 

* [ Gewerbeverein. Montag Abend hält Herr 
Ingenieur Straube einen Vortrag über Elektri⸗ 
Ihe Beleuchtungsanlagen. 

* [Der Armen⸗Unterſtützungsverein] hält am 
Dienſtag in der Bürgerreſſouree ſeine General⸗ 
verſammlung ab. 

* [Stattheater. Abſchiedsvorſtellung der 
Frau v. Weber. „Die Hochzeit des Figaro“. 
In der Rolle der Suſanne in Figaro's Hochzeit, 
ener Oper, in der Mozart ſich, wie im „Don Juan“, 
zum Höhepunkt muſikaliſch⸗dramatiſcher Klarheit und 
Charakteriſtik emporgeſchwungen hat, verabſchiedete ſich 
Frau v. W. am geſtrigen Abende vom hieſigen Publi⸗ 
kum, das außerordentlich zahlreich erſchienen war. 
Schelmiſche Koketterie, ſpitzbübiſche Liſt ſind die 
Eigenſchaften der Suſanne und dieſe wußte Frau 
v. W. ſchauſpieleriſch vortrefflich zur Geltung zu 
bringen. Geſanglich tritt die Partie gegen jene der 
Gräfin zurück; allein auf die lyriſch⸗ſentimentale Arte 
„Endlich naht ſich die Stunde“ konzentrirt ſich die 
geſangliche Bedeutung der Rolle. Frau v. W. brachte 
dieſe Arie mit innigem Empfinden zu Gehör, und 
erntete ſtürmiſchen Beifall. Frl. Ardegg hat ſich 
mit der geſanglich ungleich größeren Aufgabe der 
Gräfin, ſo namentlich in den Arien „Heil'ge Quelle 
reiner Triebe“, „Und Suſanne kommt nicht“ und 
dann im Duett mit Suſanne vorzüglich abgefunden. 
Ihr Spiel entbehrte jeglicher Empfindung und 
Wärme, es war von einer faſt troſtloſen Nüchternheit. 
!:!!! ̃ !.. ̃ ͤ Pf.... RER ENTE BTL 


Bruſt, aber kein Laut kam über ihre Lippen, denn ſie 
mochte Battiſta nicht betrüben, er durfte ſie nicht 
weinen ſehen. Und ſo wanderten ſie fort und fort, 
und wenn die Nacht kam, dann blieben ſie in einem 
Dorfe am Wege oder in einer Oſterla und am 
Morgen gingen ſie weiter. Sie waren nun ſchon vier 
Tage lang gewandert und noch immer ſahen ſie nicht 
die kleine, gelbe Hütte, darin Battiſta's Mutter hauſte. 
Oft drohte Pia am Wege zuſammenzubrechen und 
dann faßte Battiſta ſie mit ſeinen ſtarken Armen und 
trug ſie eine Strecke fort. Der Schnee fiel noch 
immer nieder in dichten, wirbelnden Maſſen und 
hüllte alles wie in ein Leichentuch. Battiſta wollte in 
einem Dorfe, das ſie antrafen, Raſt halten, allein 
Pia drängte fort. Auf ihren Wangen brannte dle 
Röthe des Fiebers und ihr Auge glänzte ſo ſeltſam, 
daß Battiſta erſchrak. Sie waren nur noch eine 
Tagereiſe von ihrem Dorfe entfernt und Battiſta, der 
den Weg gut kannte, wurde heiterer. Pia aber konnte 
ſich nicht mehr weiter ſchleppen. Ihr zarter Körper 
zitterte, ihre Füße waren blutig und ihre Augen ent⸗ 
zündet, Battiſta trug ſie. 8 

„Weißt Du!“ ſagte ſie plötzlich, „mir iſt, als 
würde ich zur Mutter kommen, in den Himmel — o, 
dort iſt es ſchön! Da iſt kein Schnee, und da iſt es 
auch nicht kalt! O, das weiß ich! O bitte, bitte, 
trage mich hin, ich will die Engelein ſehen, und 
Bater und Mutter, und fie küſſen,“ und dann ſchloß 
ſie die Augen und er trug ſie fort und küßte ſie. 
Plötzlich hielt er inne. Er hatte ihre Hand gefaßt, 
die war ſo eiskalt, und die blauen, blutloſen Lippen 
hatten ſich dicht geſchloſſen. Zu Tode erſchrocken ließ 
er ſie im weichen Schnee nieder und öffnete ihr das 
Röckchen an der Bruſt. Da war alles eiskalt und 
ſtarr. Er hatten ſeinen Vater geſehen, der war auch 
ſo wachsbleich, wie er im Sarge gelegen, und hatte 
auch ſo eiſige Hände und die Lippen waren ſo blau. 
Die Erinnerung daran ſchoß ihm jetzt durch's Gehirn, 
jäh und furchtbar. Er rüttelte das Kind, rieb das 
wachſerne Geſicht mit dem zerfließenden Schnee in 
wahnſinniger Eile — umſonſt, der Körper Pla's fiel 
ſteif und leblos zurück. Battiſta ſtarrte mit wilden 
Blicken um ſich her, dann ſtieß er einen dumpfen, 
furchtbaren Schrei aus, der ſchaurig hinausklang in 
die nebelgraue Luft. nahm das todte Kind 
in die Arme und raſte mit ihm davon, querfeldein, 
immer fort, und immer ſort, als wollte er ſich vor 
Verfolgern flüchten. Als die Nacht hereinbrach, da 
verließen ihn die Kräfte, er ſtürzte zuſammen mit 
feiner Laſt, feine Harten Glieder dehnten und ſtreckten 
fih, noch einmal küßte er das ſüße, ſtille Geſicht und 
dann legte er ſich hin mit verlöſchendem Auge. Und 
der Schnee rieſelte auf die Beiden nieder und hüllte 
fie ein, jo warm, jo feſt .. 


Rei, um ben Ziichrelchtbum der Gegend anzubeuten, 
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Frl. Egry hatte, obwohl ſchauſpieleriſch wie immer 
ſehr gut, in den Pagenarien reichlich Gelegenheit, ihre 
Kunſt im Tremoliren auf das Schönſte zu 
entfalten. Herrn Stolzenberg's Leiſtung 
ließ manches zu wünſchen übrig; das Temperament, 
das ihm ſo reichlich zu Gebote ſteht, vermißten wir 
diesmal gänzlich. Auch iſt die Partie nicht für ſeine 
Stimmlage geſchrieben. Ein prächtiger Figaro in 
jeder Beziehung war Herr Ganzemüller. 
Das war eine Leiſtung aus einem Guſſe. — Die 
Finalis wurden mit großer Präciſion geſungen und 
kamen zu beſter Wirkung. Eine klägliche Rolle ſpielte 
wieder der Chor, der aus der Unſicherheit gar 
nicht herauskam. Sehr wacker hielt ſich das Orcheſter, 
namentlich iſt die diskrete Begleitung zu 8 
M. G. S. 


* (Thenternotiz.] Heute Abend gehen die 
„Räuber“ zu halben Preiſen in Scene, wobei 
Herr Hartig vom Hoftheater in Meiningen den 
Carl Moor übernommen hat. — Wie uns die Di⸗ 
rektion ferner mittheilt iſt es ihr gelungen, die be⸗ 
rühmte Schauſpielerin Frau Franziska Ell⸗ 
menreich, die erſte Heroine des Hamburger 
Stadttheaters, die demnächſt in Königsberg gaſtirt, 
für ein mehrere Abende umfaſſendes Gaſtſpiel im 
kommenden Monat zu gewinnen. Wir dürfen auf den 
gefeierten Gaſt mit Recht geſpannt ſein. 

* [Stadtverordnetenwahlen.] Bei den heuti⸗ 
gen Wahlen zur 1. Abtheilung wählten von 58 Wahl⸗ 
berechtigten 17. Es wurden gewählt auf 6 Jahre 
die Herren Hoburg, Holzrichter, 
Löwenſtein, Geh.⸗R. Schichau, Stobbe, 
Sudermann und Wiebe, auf 4 Jahre Herr 
S. Levy, auf 2 Jahre Herr Wiedwald. 

* [Das Bundesamt für das Heimaths⸗ 
weſen] hat unlängſt eine wichtige Entſcheidung ges 
troffen, wodurch die Unterbringung eines armen 
taubſtummen Kindes in eine Taubſtummen⸗Auſtalt, 
nicht in das Gebiet der Armenpflege gehört. Einem 
. ſtehe nur Obdach, unentbehrlicher 

ebensunterhalt, Pflege in Krankheitsfällen und ein 
angemeſſenes Begräbniß zu. Hierunter falle die 
Unterbringung in eine Taubſtummen⸗Anſtalt, welche 
regelmäßig die Erziehung und nicht die Heilung von 
einer Krankheit zum Zwecke habe, nicht. Auch der 
Fall, daß die Pflege des taubſtummen Kindes im 
Elternhauſe mangelhaft ſei, würde das Eintreten der 
öffentlichen Armenpflege nicht rechtfertlgen. Die 
Entſcheidung iſt deshalb beſonders beachtenswerth, da 
bislang wohl durchweg die Armenverbände die Unter⸗ 
haltung eines Taubſtummen in einer Anſtalt als 
Armenunterſtützung angeſehen haben. 

»(Bahn Mißwalde.] Die Erdarbeiten bei 
Loethen ſcheinen auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Der 
Damm geht daſelbſt durch eine Wieſe, welche moorigen 
Untergrund hat und fängt an, ſich zu ſenken. Es 
wäre zu bedauern, wenn hierdurch eine Verzögerung 
der Arbeiten eintreten ſollte. 

* [Ausfuhrzoll.] Nach ruſſiſchen Meldungen 
aus Podwolocyska ſoll ein Ausfuhrverbot für Hülſen⸗ 
früchte und die Auflegung eines Ausfuhrzolles auf 
Oelſamen in der Höhe von 20 Rubel Gold per Pud 
bevorſtehen. 

* [Beſitzveränderung.] Das dem Tiſchlermeiſter 
Eduard Jooſt gehörige in Orlofferfelde belegene 
Grundſtück iſt für den Preis von 6500 Mark in den 
Beſitz des Rentiers Aron Claaßen daſelbſt über⸗ 
gegangen. 

* [Der Winter] ſcheint nunmehr feinen Einzug 
halten zu wollen. Die gefiederten Sänger haben 
Mangel und Noth zu erleiden. Darum ergeht an 
alle Naturfreunde die Mahnung: die 
Vögel!“ > 

* (&chlittenbahn.] Heute früh bemerkten wir 
den erſten Droſchkenſchlitten. Leider dauerte das Ver⸗ 
gnügen nur eine Stunde, da ſich der Schnee baldigſt 
in Wohlgefallen auflöſte. 

* [Das neue Rathhaus.] Einen ſchönen und 
dabei höchſt intereſſanten Schmuck hat der Eckthurm 
des neuen Rathhauſes an feiner ſüdlichen Seite erz 
halten. Es iſt dieſes ein über dem großen Fenſter 
des zweiten Stockes angebrachtes Relief in Medaillon⸗ 
form, das das Wappen der bis 1478 getrennten Stadt 
Elbing⸗Altſtadt und ⸗Neuſtadt aufweiſt. In der nach 
Weſten gelehrten Seite des Reliefs ift das Wappen 
der Altſtadt, nach Oſten das der Neuſtadt. Das 
Wappen der Altſtadt iſt ein in zwei Hälften getheiltes 
Schild, deſſen unteres Feld ein weißes Kreuz auf 
rothem Grunde, das obere ein rothes Kreuz auf 
weißem Grunde zeigt. Das untere Feld deutet in 
ſeinem Arrangement auf die Gründung durch Lübecker 
Kaufleute hin. Das Kreuz im oberen Felde iſt das 
des Deutſchen Ritterordens, das durch ſeine Farbe 
die blutige Erwerbung des Landes verſinnbildlicht. 
Da der Orden Landesherr der Stadt war, erhielt 
das Kreuz den oberen Platz. Die Lübecker Kaufleute 
überzogen das untere Wappenfeld mit einem goldenen 


„Füttert 


Während das Wappen der Altſtadt noch heute im 
Gebrauch und darum allgemein bekannt iſt, dürfte 
das der Neuſtadt vollſtändig unbekannt ſein, da es 
ſich an öffentlichen Gebäuden des Stadttheils ſeit 
dem Brande des neuſtädtiſchen Rathhauſes im Jahre 
1806 nicht mehr befindet. Das Wappen der Neuſtadt 
wird „pfahlweiſe“ in ein linkes und rechtes Feld 
getheilt. Das linke enthält auf rothem Grunde 3 
weiße Roſen und das rechte auf weißem Grunde das 
rothe Ordenskreuz, das hier eine längliche Form 
erhalten hat. Der Wachmeiſter Dietrich v. Altenburg, 
unter deſſen Regierung der Ausbau der Neuſtadt begonnen 
und der auch viel für das Emporblühen der Neuſtadt ge⸗ 
than hat, gab ihr aus ſeinem Wappen die 3 Roſen und 
daun das Ordenskreuz dazufügte. Als heraldiſchen 
Schmuck trägt das Wappen der Altſtadt einen geflügelten 
Mann, das der Neuſtadt einen Helden mit erhobenem 
Arm. Am Grunde des Reliefs befindet ſich in der 
Mitte ein Kahn, der feinen Maſt zwiſchen die 
Wappenſchilder ſtreckt, zum Zeichen, daß die Städte 
bedeutenden Handel getrieben. 

* [Marktbericht.] Das in der Nacht eingetretene 
ſtarke Schneewetter beeinträchtigte den heutigen Markt⸗ 
verkehr ſehr ſtark, da das Fahren in der aufgeweichten 
Schneelage äußerſt ſchwierig war. Die Fiſchbrücke 
brachte eine Menge friſche Heringe, welche zu billigen 
Preiſen Abſatz fanden. Flußfiſche waren wenig und 
theuer. Der Wildmarkt war mit Rehen und Enten 
noch gut beſchickt, ebenſo fehlte es in Folge der Treib⸗ 
jagd nicht an Haſen. Die Zufuhr von Londgänſen 
auf Wagen blieb ganz aus, auch waren Gänſerümpfe 
knapper, als in der Vorwoche. Der Butters und 
Eiermarkt verlief normal zu vorwöchentlichen Preiſen, 
während der Obſt⸗ und Gemüſemarkt immer kleiner 
wird. Die Getreidezufuhr bleibt klein, doch find 
Preiſe unverändert. 

* Diebſtähle.] Bei dem Beſitzer B. in Drauſen⸗ 
kampe wurde in der verfloſſenen Nacht in das Stall⸗ 
gebäude eingebrochen und ſind dem darin ſchlafenden 
Knecht eine Menge Kleider geſtohlen. Der Dieb hat 
ſich dann ein Pferd gezäumt und iſt darauf davon 
geritten, hat das Pferd aber ſpäter laufen laſſen und 
{ft daſſelbe nach dem Stall ſeines Herrn wieder 
zurückgekehrt. Ferner ſtahl geſtern Vormittag ein 
Knecht des Beſizers S. in Unterkerbswalde dem mit 
ihm in Dienſt befindlichen Dienſtmädchen einen Beutel 
mit etwa 29 Mark aus einem unverſchloſſenen Kaſten. 
Der Dieb wurde geſtern hier verhaftet. 

(Fortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Arbeiterbewegung. 

* Paris, 27. Nov. Nach einer kelegraphiſchen 
Mittheilung Basly's weigern ſich die Grubenarbeiter 
im Departement Pas de Calais, das von den Berg⸗ 
werksgeſellſchaften vorgeſchlagene Schiedsgericht an⸗ 
zuerkennen. 

* Lyon, 27. Nov. Der neunte Kongreß der 
nationalen Arbeiter⸗Partei iſt geſtern hier eröffnet 
worden; bei demſelben find 284 Arbeiterſyndikate 
vertreten. Den Vorſitz führt der neue Deputirte von 
Lille Lafargne. 

* Zürich, 27. Nov. Der Centralausſchuß der 
Züricheriſchen Grütli⸗ und Arbeiter⸗Vereine hat die 
Uebernahme des nächſten, im Jahre 1893 hier abzu⸗ 
haltenden internationalen Arbeitercongreſſes beſchloſſen, 
— — — — — —— 


Vermiſchtes. 


* Breslau, 26. Nov. Heute verſchied in Liebe- 
thahl, Kreis Breslau, der Herzogliche Domänenpächter, 
Geheimer Domänenrath Carl Hicketier im 79 Lebens⸗ 
jahre. Der Verſtorbene war als hervorragender 
praktiſcher Landwirth nicht nur in ſeiner Heimath⸗ 
provinz, ſondern weit über ihre Grenzen hinaus 


bekannt. 


Telegramme. 

Berlin, 28. Nov. Das Morgenblatt des 
Hamb, Correſpondenten enthält folgende Mel- 
dung aus Berlin: In ruſſiſchen Blättern 
wird die Nachricht verbreitet, daß deutſcher⸗ 
ſeits in jüngſter Zeit Verſuche gemacht worden 
ſeien, die handelspolitiſchen Beziehungen mit 
Rußland wieder anzuknüpfen. Wie wir er⸗ 
fahren, entbehren dieſe Nachrichten jeglicher 
Begründung. 

Leipzig, 27. Nov. Das Reichsgericht hat heute 
in dem Prozeß Fußangel das Urtheil auf Riviſion 
der Angeklagten Fußangel und Luneman theilwelſe 
anfgehoben und zur neuerlichen Verhandlung an das 
Landgericht in Eſſen verwieſen. x 

Paris, 27. Nov. Die mit der Prüfung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die Proſtitution beauftragte Kom⸗ 
miſſion hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie, obgleich 
durchaus geneigt, gegen das Zuhälterweſen gerichteten 
geſetzlichen Maßregeln zuzuſtimmen, dennoch den Text 
des betreffenden Geſetzentwurfs für unannehmbar 
halte. In den franzöſiſchen Geſetzen finde ſich die 
Proſtitution nicht als ein ſtrafbares Delict; in Folge 


deffen fet es auch nicht möglich, eine Mitſchuld att 
einem ſolchen Delict feſtzuſtellen und auf Zuhälter 
anzuwenden. — Nach Privatmeldungen aus Tanger 
ſtellten ſich die Häuptlinge der Tuak⸗Stämme unter 
das Protektorat Marokkos behufs Wahrung ihrer 
Unabhängigkeit gegenüber Frankreich. k 

Arras, Nov. Die Schiedsrichter 
zwiſchen den Arbeitern und Companien ers 
zielten ein Uebereinkommen über die meiſten 
Streitfragen. Montag oder Dienſtag wird die 
Arbeit wieder aufgenommen werden. 

London, 28. Nov. Einer Reutermeldung 
aus Rio Janeiro zufolge fordert das neue 
Kabinet die Wiedereinſetzung der abgeſetzten 
Regierung. Die Provinz Riogrande weigert 
fih indeſſen und droht gewaltſamen Wider: 
ſtand an. 

Copenhagen, 27. Nov. Der König von 
Dänemark wird auf der Rückceiſe von Livadia dem 
Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten und ſodann 
über Stettin nach Copenhagen weiterreiſen. Die An⸗ 
kunft in Copenhagen iſt auf Dienſtag Vormittag feſt⸗ 
geſetzt. 

Haudels⸗Nachrichten. 


Telegraphyiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 28. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom 27.11. 28.11. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche P aaie .. 93,40 93,70 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 93,40 | 93,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . . .» .. 92,90 | 92,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,.— 88,80 
Bester anin sten 193,10 | 195, — 
De ae Banknoten 172,40 | 172,40 
Deutſche Reichsanleigßhne 105,50 104,80 
4 pCt. preußiſche Conſuls 105,40 | 105,50 
4 pCt. Rumäniie 81,20 81,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 101,40 102,— 
Produkten ⸗Börſe. 
F n a S Aa TGA 27.111. 28.11. 
Weizen November⸗Dezember 231,25 | 230,— 
DIV oral rn Mai!! 9 229,50 | 229,— 
Roggen befeftigt. 
November⸗Dezember . . 241,50 | 241,20 
April⸗Mai —. 237,50 237,20 
ekrbleunt Wed „ . 23,.— 23,— 
übel November 61,30 61,20 
April⸗ Ma: 61,10 61,— 
Spiritus 70er November . er 52,40 52,20 


Königsberg, 28. November. (Von Portatius und 
Grothe, Getreides, Woll⸗, Mehl- und Spiritus -Coms 
miſſions⸗Geſchäft.) 

iritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Side 72,50 & Geld. 
Loco nicht contingentitrtrt BAD ne, 

Danzig, 27. November. Getreidebörſe. 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſchwächer, 300 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig int. — 85 hellbunt int. 
„hochb. und glaſig int. 240—243 4, Term. 

November zum Tranſit 126pfò. —,— 4, per April 
Mai zum Tranſit 126pfd. 200,— M 

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco niedr., int. — 4A, 
euch und Nun zum Tranſit 190 4 per 
Novbr. 120pfd. zum Tranſit 195, — , per April⸗Mai 
zum Tranſit 120pfd. 198,— A 

Gerfte: große loco inl. 171 Æ 

Rübſen: per 1000 Kilogramm — A 

ga er: loco inl. — A 

rbſen: loco int. — — A 


Königsberger Productenbörſe. 


26 27. 
Nov. Nov. Tendenz 
Et M A 
Weizen, hochb., 125 Pfd. |234, — | 232, — niedriger 
Roggen, 120 Pfd. . 32,— | 230,— do. 
Gerſte, 107—8 Pfd. |161,— | 161,— unverändert 
7 5 feiner 58,— | 156,— niedriger 
bien, weiße Koch-. . 1163,— 163,— unverändert 
Rübſenn . 


Abinger Schiffs nachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 28. November. Dampfer „Ceres“, Kpt. J. Dräger, 
mit Güter über Königsberg nach Stettin. 


Für unſere Kinder das Beſte! Wer dies 
will, wer keine leichtzerbrechlichen Spielſachen zu 
Weihnachten kaufen will, wer ſich mit den Kindern 
an deren Spiel erfreuen will, wer mit einem Wort 
das anerkant Beſte für ſeine Lieblinge zu haben 
wünſcht, dem empfeblen wir die Durchſicht der ſein 
illuſtrierten Preisliſte von F. Ad. Richter u. Cie. 
in Rudolftadt. Derſelbe ſollte namentlich von 
jeder Mutter vor dem Einkauf eines Weinachts⸗ 
geſchenkes aufmerkſam geleſen werden, umſomehr, als 
die Zufendung gratis und fronto erfüint 


r 


N 


Gellerfhe Spielwerke. 


Mit den Heller'ſchen 
werken wird die Muſik in die ganze 
Welt getragen; auf daß ſie überall die 
Freude der Glücklichen erhöhe, die Un⸗ 
glücklichen tröſte und allen Fernweilen⸗ 
den durch ihre Melodien herzbewegende 
Grüße aus der Heimath ſende. In 
Hotels, Reſtaurationen ꝛc. erſetzen 
fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als 
beſtes Zugmittel; für Obige empfehlen 
fich noch beſonders die antomatiſchen 
Werke, die beim Einwerfen eines 
Geldſtückes ſpielen, wodurch die Aus— 
gabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs, auch der kleinſten 
Werke, ſind mit großem Verſtändniß 
zuſammengeſtellt und enthalten die be⸗ 
liebteſten Melodien auf dem Gebiete 
der Opern, Operetten und Tanzmuſik, 
der Lieder und Choräle. Thatſache iſt 
ferner, daß der Fabrikant auf allen 
Ausſtellungen mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, Lieferant aller europät- 
ſchen Höfe ift und ihm jährlich Tau- 
jende von Anerkennungsſchreiben zu- 
gehen. 

Die Heller ſchen Spielwerke find 
daher als paſſendſtes Geſchenk zu 
Weihnachten, Geburts- oder Namens⸗ 
tagen, außerdem für Seelſorger, Lehrer 
und Kranke zu empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, 


ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da die 
Fabrik, außer in Interlaken und Nizza, 


Spiel: | feine Niederlagen hat. Es werden auch 


Theilzahlungen an vertrauenswürdige 
Perſonen bewilligt und illuſtrirte Preis- 
liſten franko zugeſandt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
; Vom 28. November 1891. 
Geburten: Schornſteinfegermeiſter 
Auguft Demmler, 1 T Fabrikarb. 
Ludwig Gande, 1 S. — Eigenthümer 
Auguft Schamp, 1 T. — Tiſchler 


Friedrich Neumann, 1 S. — Rentier 
Richard Claaßen, 1 S. 
Aufgebote: Hofbeſitzer Eduard 


Quintern⸗Neuendorf mit Pauline Wiebe⸗ 
Elb. — Hausdiener Daniel Pawlitt⸗ 
Elb. mit Wilhelmine Reimann⸗Elb. 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Johann Kanwitz⸗Elb. mit Emilie Rentel⸗ 
Heiligenbeil. — Schloſſer Emil Wirth⸗ 
Elb. mit verwittw. Arb. Szamaitat 
Wilhelmine, geb. Scheffler-Elb. — 
Former Auguſt Liedtke⸗Elb. mit Amalie 
Koller⸗Elb. — Former Friedrich Preuß⸗ 
Elb. mit Eliſabeth Hopp⸗Elb. — Arb. 
Gottfried Döbel -Elb. mit Henriette 
Neuber⸗Elb. — Güterbodenarb. Auguſt 
Ernſt⸗Elb. mit Amalie Dornbuſch⸗Elb. 
— Arbeiter Chriſtoph Kömmler⸗ Elb. 
mit Louiſe Dorwig⸗Elb. — Fabrikarb. 
Heinrich Pärſchke⸗Elb. mit Juſtine Roh⸗ 
wetter⸗Elb. 


Sterbefälle: Schuhmacher Friedr. 
Franz T. todtgeb. — Arbeiter Jacob 
Schubert aus Pangritz Colonie, 29 J. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 29. November: 
Robert und Bertram oder: 
Die luſtigen Vagabunden. 
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von Guſtav Räder. 

Montag, den 30. November: 
Gaſtſpiel des Herrn Franz Gottscheid 
aus Danzig. Ermäßigte Preiſe. 

ü 


Tragödie von Goethe in 2 Aufführungs- 
Abenden. 

1. Aufführungs-Abend: 
Vorſpiel a. d. Theater. Prolog im 
Himmel. Der Tragödie 1. Theil. 

Dienſtag, 1. Dezember: 

Zweiter Aufführungs⸗Abend: 
„Faust. (Gretchen.) 


Gewerbeverein. 


Montag, 30. Nov., Abds. 8 Uhr: 


Vortrag. 
Herr Jugenieur Straube 
„Ueber elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlagen“. 


Der Vorſtand. 


Liiedertaiel. E 


Sonntag Vormittag: Probe zur 
Mozartfeier. 
Solisten präeise 10V, Uhr. 
Damen und Herren präc, 11'/, Uhr. 


Alleem.Bildungsverein 
Sonntag, den 29. November er., 
Vormittags 11 Uhr: 
Vorſtandsſitzung. 
Montag, den 30. November: 
Vortrag des Herrn Lehrer O. Borowski: 

. „Volkspoeſie.“ 


Armen -Anterſlütungs⸗Verein. 
Die Mitglieder unſeres Vereins 
werden zu der am 


Dienſtag, den 1. Decbr. er., 
Abends 6 Uhr, 


im kleinen Saale der „Bürger⸗ 
Reſſource“ ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung. 
3) Entlaſtung der Rechnung 1889/90. 
4) Wahl der Rechnungsreviſoren und 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Cäcilien-Verein. 


Sonntag, 29. November 1891, 
Abends 7 Uhr, 
im „Gewerbehauſe“: 
Wiederholung des hiſtoriſchen 
Schauſpiels 


„Cäcilia“. = 


(Das Programm iſt vortheilhaft ge- 
ändert). Um Ueberfüllung zu vermei⸗ 
den, find Eintrittskarten & 50 Pfg. bei 
Herrn Conditor Selkmanm (früher 
Thiem) vorher zu haben; an der Kaſſe 
60 Pfg. Krassuski. . 


Athleten⸗Club. 


Sonntag, den 29. November er., 
in den Sälen des „Gold. Löwen“: 


Gr. Tanz-Boiree. 


Anfang 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 29. d. M.: 


Tanzkränzchen. 


Rinderfleck. 
Gerh. Reimer. 


i 


T 5 
K. 2 KOKT. HA. 
Kirchliche Anzeigen 
Am 1. Advents⸗Sonutage. 
Neuftädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: En Pfarrer Rahn. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 


Vorm. 312 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Theater⸗Anzeige. 
Den geehrten Abonnenten von 
Serie I. zur Nachricht, daß, wer zur 
zweiten Serie Abonnent wird, die zu⸗ 
rückgebliebenen Abonnements⸗Billets zur 
zweiten Serie angenommen werden. 

Die Theater⸗Direktion. 


Mittwoch, den 2. Dezember er.: 


BALL. 


Zen) 
Anfang 8 Uhr. 
Tiſchkarten zu dem in der Pauſe 
ſtattfindenden Sommer find AM. 1,20 
bis zum 30. November er. bei dem 


Oeconom der Geſellſchaft zu haben, am > 


Balltage beträgt der Preis des Couverts 
M. 1,50. — Speiſen à la carte können 
während der Pauſe nicht verabfolgt 


werden. 
Das Comité. 


— j ET 
Rauch's Restaurant 

Heute, Sonnabend, Abends 6 Uhr: 
Friſch Auſtich von Pilsner Lager 
aus Pilſen, Nürnberger Tucher aus 
Nürnberg, Münchener Spaten aus 
München, Böhmiſch Bier aus Engliſch 
Brunnen. 


Central-Halle. 
Heute: Rinderfleck, ſowie täglich 
alte und warme Speiſen in großer 
Auswahl. F. L. Keil. 


Ta. Holl. Austern. 
E. Mac Donald, 


Wein-Grosshandlung. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht, daß in dieſem Jahre 


eine beſondere Schi 

hieſigen Sladttreſe ffn ſtermg 
werden wird, ſondern 
liche Muſterung der ſch 
Militärpflichtigen am 


Freitag, den 11, Desbr, cr, 
Vormittags 10 Ahr, 


im Geſchäftszimmer des König⸗ 
lichen Bezirks ⸗ Goinni 
Marienburg end wird. 

daher ſämmtliche hi 
Ki ffapetreibenden Mili⸗ 


a im 
nicht abgehalten 
die außertermin⸗ 
ifffahrttreibenden 


mber 1891 


Der Civil⸗Vorſitzende der 
Erſatz⸗Commiſſion des Ans⸗ 
hebungsbezirks 
des Stadtkreiſes Elbing. 


gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für die 
Postgehiffen- Prüfung 


Staatlich conceſſionirt. Neue Kurſe 
April und October Von der Behörde 
genehmigter Einrichtungs- und Lehrplan 
oſteufrei. Meldungen an den Vorſteher 
S. Speckmann, Auguſtaſtraße 21. 
. 737 19a, 


Bleiſtiftauſpitzer, 
Iagdutenflien 


jeder Art in gro d 
dauerhafter Arbei ae 


J 0 A] 0 H. 
Viana Sen 


Preis ner Glas 2 


ff. amerik. 2 Mark. 


lun 


WIESBADENER 


g S 
Salon -Pelroleum, Sua KOCHBRUNNEN- : 
produet, 3 
à Ltr. 18 Pf., 0 seit Jahren bewährtes = 
empfiehlt N gueno tausendfach erprobtes u. QUELLSALZ: 
Adolf Kuhn ENG IN ärztlich allgem empfohl. S 

j er N 


7 


; 2 
8 2 


Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- ~ 
organe, gegen Darm- u. Mageneiden, Verdauungs-3, 
Astörungen u. s. w. Der Inhalt eines Glases 

Kochbrunnen-Queil-Saizes entspricht dem 
Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von s 


e etwa 35-40 Sch. Pastillen. 


= 
Nur ächt (natürlich), wenn in Gläsern 5 
wie nebenstehende verkleinerte Abbild. 2 


pad: = 
Alngeschossene 
Revower Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mn 8 Mk., 
Cal.. 9 mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk,,einläuf, 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pirsch- u. Scheibenbüchsen. von 30 Mk. an. — Central- 
Feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an.— Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jaydtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Oentral-Hülsen 1,70 Mk. 
Zu Jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u, franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 
k Deutsche Waffenfabrik. 
7 


Fiſcherſtr. 31. 


Zum Todtlachen! 


Ganz neu! Ganz neu! 


Hilaroskop. 


[Wer da hindurchſieht, dem er- 
ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 
, 1 u. ſ. w. in den drolligſten 
Formen und Bewegungen. Es 
verſäume Niemand, ſich das un— 
gemein ſpaßmachende und jede Ge— 
ſellſchaft dauernd unterhaltende 
Hilaroskop kommen zu laffen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernften Gegenden verſandt M 
wird. Schröder, 
45 Verſandtgeſchäft, 
Berlin W. 62, Courbiereftr. 10. 


Foste % 


jenat. — 
galle Bod * 
* — 


. 


Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. 
Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


r SER 


Jede Abonnentin der 


Wiener Mode 


erhält auf Wunſch 
Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten. 


Viertel- 
1.150 n M. 2,50 
Probenummern in allen 
Buchhandlungen. 


1 


Die fo beliebten 


Alngen-Morfellen 


find wieder vorräthig in der 


Polniſchen Apotheke. 


Gelegenheit, ſich in den Beſitz E 
von folgenden 16 brauchbaren, f 
unterhaltenden, belehrenden Gegen- ME 
ſtänden, als: ein Zimmerthermo⸗ 
meter, ein Lachſpiegel, ein Meter- Ka 
maaß in Form einer niedlichen F 
Kaffeemühle, ein Briefmarkenalbum Wi 
mit Illuſtrationen, zwölf Schab- E 
4 lonen, in verſchiedenen Muſtern, f 
für Schüler zur Zeichnung und f 
Handarbeit geeignet, zu ſetzen, ge- 
winnt man dadurch, daß man Mi 
1 M. 50 Pf. an das Verſandt⸗ 
geſchäft von Schröder, Ver- K 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt E 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung! 
a Abonnementspreis = 2), Marf = vierteljährlih, 


Der Bazar u en re opitigteH jedes andere 
oden A 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen pori Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
' „Bazar“, Berlin SW., Charlottenſtraße 11. 


Medicinal- 


Ungarwein 


aus der Stiftskellerei St. Peter 
für Kinder u. Reconvalescenten 
Probeflaſche 0,50 M., 
Champagnerflaſche 2,50 M. 
10 Flaſchen 22,50 M. 
Adler-Apotheke 
; Brückſtraße 19. 


Tanzen Sie? = 
Dieſe Frage wird jetzt wieder BA 
auf aller jungen Leute Lippen É 
ſchweben. Ja die Zeit der Bälle, 8 
Kränzchen, Tanzvergnügen ift da. 
Wie ſchön laffen fich ſolche Tejt- M 
lichkeiten ſelbſt mit geringen 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Attien⸗Geſelſchaft. 


Linke 
Stettin New 


Villige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
N Dampfer » Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗ rika. 


ork. 


Nähere Auskunft ertheilt: Jokann- 8 
sen & Mügge, Stettin, Unter- 


55 W. 18 te ne a 1 1377) 5 N 1 s 
evtl. in Briefmarken einjendet. Wi ; eee EI 9 
n zu Pamain bii x 1050 x N autin loite 5 helle e e n a 
9 5 AA groß, bitte ſchon jetz $ S Natura A Niemand, der etwas zu arrangiren i 
rr D = 25 05 los N) Prang über die zahl- K 
s Sreem msn ss — — —.—— mann = Na 1 ae 2 w lojen Kleinigkeiten — als Schnee- 
Vorjährig. Pflaumenmus billigt] = SEINE E eee, Orden, Bouquets, Knall. 
Roſinen 20 Pf = von . bonbons mit überraſchend. Füllung,; 
= . y = Oswald Nier 5 allerhand ſcherzhafter Artikel für 
Julius Arke. 5 Hauptgeschäft [NO 108 I Verloſungen — immer das Neueſte f 
* SF Te — die alle für einen Spottpreis f 

2 BERLIN © zu haben find, von Unterzeichnetem 
Niederlage to er * kommen zu laſſen. Nicht wahr, 
ge gye” meine Damen, einigen Dankes ift É 


der 
are 5 3 3 er ficher. Hochachtend Sold 
Königsl CUNIT ease, Surge. Nr f dere Seng ur Sat | 
* LE 92 * . e 


in ei al Badungen zu 
Ñ tal = 8 
Verſandt 12 1 eten el 


rts umgehend. 
Apotheke, Bridie 19, 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt 
1000 Stück für 4.00 W. 


5 Poſt nimmt ohne Firmen-Druck 


Partikel, Berlin W. 62, Courbière- M 
ſtraße 10. ; 


Hermann Blasendort, 
Berlin, Osterode i./Pr, 
übernimmt Erdbohrungen und 
ha Brunnenhauten für jede Tiefe 
ö À 1 und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
A tietem Griff, auch zum Aufstellen ] “ und Monting von Numpwoerken 
oder Aufhängen eingerichtet; die und Waſſerleitungen jeder Art. Preis- 
ine Seite vergrößert, die andere f liften, Koſtenanſchläge gratis. 
verkleinert. Dieſer Raſirſpiegel F Vertreter: 
hat fich ſchnell in Berlin, Wien F Ingenieur Adolf Kapischke, 
und anderen Weltſtädten eingebür⸗ M Oſterode in Oſtpr. 
gert. Für jedes e und Ri ECC 
Friſeurgeſchäft unentbehrlich. Zu E P F auc 
5 beben a Einſendung von E Drüsenzertheilung, Brust 
und Mandeln, best. Erfolg. D. R. 5 
posti. Berlin. 


3 Mark durch 
An Ordre 


Schröder, Verſandtgeſchäft, 
ſind verladen von Herrn Gustav 


Berlin W. 62, Courbièreftr. 10. W 
Hellmann in Künigsberg und 
per D. „Iris“ hier eingetroffen; 
G. A. 92 Sack Gerſte 9980 Kilo, 
A. 93 „ „ 
Inhaber der girirten Ordre: Connoiſſe— 
ments wolle ſich ſchleunigſt melden. 


Slinger Dampfſchiſfs-Rhederei 


„Schichau. 


Jeder, der keinen Vollbart f 
185 trügt, A 
Ba fich aljo ſelbſt raſiren oder raſiren J 
a laffen muß, kaufe fich den neuen F 
Raſirſpiegel, elegant mit paten- È 


H. Gaantz’ 
Buch- und Mecid eng- Druderei, 


ing. 
er an Husten 
rustschmerzen, Heiserk., Asthma, 


Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das: beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Rud. Sausse, 
Alter Markt, erhältlich. 


Bratheringe. 
Julius Arke. 


RG z 0 
Anber-Pain-Lxpeller 

Dieſe altbewährte u. 
vieltauſendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder- 
reißen ꝛc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“ 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 
„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
„Marzipan⸗Verwürflung“, 
„Elbinger Sauerkohl“ 

ſind vorräthig in 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


Hoher Verdienſt! . 

Ehrenhafte Perſonen jeden 
Standes werden von einem feit $ 
Jahren beſtehenden, reellen Bank- 
hauſe zum Verkauf eourshaben⸗ 
der Werthpapiere mit be- E 
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf geſetzlich erlaubt, F 
unter ſehr günſtigen Bedingungen F 
zu engagiren geſucht. Je nach w 
Leiſtungsfähigkeit ſind jährlich F 
2000-5000 Mk. und mehr 
ohne Riſiko zu verdienen. Pro- 
gramme und Bedingungen gratis. 

Offerten unter K. 52 Ber- 
lin S W., Poſtamt 47. 


Knaben und 
Mädchen 


finden bei uns Beſchäftiguug. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Chambres garnies bei Frau 
Reisch, Königsberg i. Pr., Bergplatz 
Nr. 17, per Zimmer von Mk. 1,25 an. 


Q 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche und 
Zubehör, wenn möglich mit Garten od. 
etwas Ackerland dazu, wird auf der 
Speicherinſel, Grubenhagen oder Vor— 
berg zum 1. April zu miethen geſucht. 
Off. unter F. L. 100 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

In meinem Hauſe Poſt⸗ 
ſtraße Nr. 1 iſt 


1 geräumiger Laden 
mit Comtoir 


zu vermiethen. 
Näheres Elbing, Königsberger⸗ 
ſtraße Nr. 1. 
A. Wiebe. 


Unſerer heutigen Nummer 

EP ic ein Proſpect über 
Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 

Quell⸗ Salz 
bei, dieſem jetzt allgemein beliebten 
Duellproduct, worauf wir unſere Leſer 
ganz beſonders aufmerkſam machen. 
Das Rochbrunnen⸗Quell⸗Salz iſt in 
den Apotheken und Mineralwaſſerhand— 
lungen ze. zu haben; doch achte man 
auf Schutzmarke. 
T Barometerſtand. ; 
Elbing, 28. Nov., Nachmitt. 3 Uhr. 8 


Sehr trocken 

Beſtändig .. 6_ 
Schön Wetter 
Veränderlich . — 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen. 
Sturm 


27 = 
Wind: W. 4 Gr. Wärme. 


Streut den Vögeln Lutter! 


Schmiedeſtr. 
Nr. 4. 


sawo. chert Kolti 


Nr. 4. 
empfiehlt zu praktiſchen und vortheilhaften 


Weihnachts- Einkäufen: 


Dowlas zu Bezügen, in voller Breite, Mtr. 75 Pf. 

Lein. Handtücher, Dtzd. von 4 M. an. 

Lein. Tischtücher, 125 Em. groß, von 1 M. an. 

Thee-Gedecke, reinleinen, mit hübſchen farbigen 
Kanten, von 2,75 an. 

Haus- und Wirthschafts - Schürzen in groß⸗ 
artiger Auswahl von 50 Pf. an. 

Seidene Schürzen von 2 M. an, bis zu den ele⸗ 
ganteſten. 

Beinseidene Herrentücher von 1,50 an. 

Beinseidene Damentücher von 60 Pf. an. 

Reisedecken von 6 M. an. 

Bettvorlagen von 1 M. an. 


Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze 
garnirt, 1 M. und 1,20. 

Frauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen, ſehr 
kräftige Waare, von 1,50 M. an. 

Damenhemden aus vorzüglichem Dowlas, oder 
e mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75 und 
2 M. 


Barchent-Jacken, garnirt, von 1,40 an. 
Beinkleider aus gebleichtem Barchent, von 1,50 an. 
Beinkleider aus baumw. Flanell von 1 M. an. 
Reinw. Frisade-Beinkleider von 2,25 an. 
Oberhemden mit 3fachlein. Einſätzen von 3 M. an. 
Nachthemden aus gutem Dowlas oder Leinen von 


1,50 an. Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, bis 
Lein. Herren-Kragen, Afach, das Dutzend von zu den beſten Qualitäten. 
4 M. an Wollene Unterkleider jür Herren, Damen und 


Kinder. 
Handgestrickte Parade-Handtücher. 
Tischläufer und Servir-Tischdecken. 
Taschentücher mit Hohlſaum in eleg. Cartons. 
Lakenleinen in voller Breite, Mtr. von 1 M. an. Tascheutücher mit bunter Kante, das ganze Did. 
Damast zu Bezügen, in voller Breite, Mtr. 1,20. von 1,20, 

und viele andere Artikel zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 

Beſtellungen werden prompt und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. WA 


Velour- und Filz-Unterröcke von 1,50 an. 

Morgenröcke, vorzüglich ſitzend, von 6 M. an. 

Reinleinene Creas, das Stück von 33 ⅛ Mtr., 
16½, 18 und 20 M. 


Zur Feier des 100 rigen | Tee 
W. A. Mozarts, í 
Sonnabend, den 5. Dezbr. cr., Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale der Bürger-Ressource: 


Concert der Elbinger Liedertalel 


unter gütiger Mitwirkung wieler kunstsinniger Damen. 


PROGRAMM. 


Empfehle mein reichhaltiges 
Lager Gold-, Silber-, Alfe- 
nide- u. Besteckwaaren. 
Taschenuhren in Gold, 
Silber und Metall. Re- 
gulatenre, Stand-, Wand- 
und Weckuhren in den 
neueſten Muſtern zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Trauringe 
in jeder Preislage. Für altes 
Gold und Süber zahle die 
höchſten Preiſe. Repara- 
turwerkstätte für Uhren 
und Goldwaaren. 


J. Lewy, 


Uhrmacher und Juwelier. 


1) Ouverture zu „Don Juan“. 
Prolog. ; 

2) t he | aus „Die Zauberflöte“. 

3) Arie der Susanne „Endlich naht sich“ aus „Die Hochzeit des Figaro“, 

4) Terzett „O Herz hör' auf zu schlagen“ aus „Don Juan“. 

5) Chor der Priester aus „Die Zauberflöte“. 


3) Requiem, l 

1) Requiem aeternam, 2) Dies irae, 3) Tuba mirum, 4) Rex tremendae, 

5) Recordare, 6) Confutatis, 7) Lacrymosa, 8) Domine Jesu, 9) Hostias, 

10) Sanctus, 11) Benedictus, 12) Agnus Dei, 

Billets; nummerirter Platz à 1,50 M., unnummerirt à 1,00 M., 
Steh- und Logenplätze à 50 Pf. sind von Montag, den 30. cr. ab bei Herren 
Maurizio & Co. zu haben. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Meine vollſtändig renovirte 


Weinſtube, 


guten und feinen Weine empfehle zu geneigter 


E. Mac Donald, 
Wein⸗Großhandlung. 


Froſtmitte!l 
der Nordpolfahrer; 
HFlaſche mit Pinſel = 50 Pfg. 
5 Apotheke, Brückſtraße 19. 2 


jehr elegante 


Regenfdirmel 


ſowie meine anerkannt 
Beachtung. 


Hamburg- Amerikanische 
c 


ackeffahrt-Actien-Gesellschaft. 
Express- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
>» 


2 deutschen Post-Dampfschiſfe 


itait 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit direeten deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


in verſchiedenen Qualitäten, als: i ee e 5 
Titania, Germania, Imperial, Gloria, Brasilien Ost- Moxico 
j La Plata Afrika Havana 


Amit feinen Natur-, Metall, Celluloid⸗ 
weiß Alabaſterſtöcken mit Malerei : 
und Schnitzerei verkaufe in größter 
Auswahl unter Fabrikpreis und 5 
führe einzelne befonders billige 
Preisnotirungen an: 
Damen⸗Gloriaſchirme 
ſchon für 2,25, 
mit eleganten weißen Stöcken 
ſchon für 2,75. 
5 Baumwollene 
Zanella⸗Cöper⸗Schirme 
g von 80 Pf. an., 
ee AA 
Herren⸗Schirme 
in verſchiedenen, nur dauerhaften 
2: Qualitäten 
Sd mit ſtarken Tonkingſtöcken 
ſchon von 1,65 an. 


Seidene 
Damen ⸗Schirme 
= (beſte Satinſeide) 2 
von 5,50 bis 15,00 Mark. 


Th. Jacoby. 
. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Rudolph Kreisel - 
Danzig, Brodbänkengasse 51. 576 


— —— 
| 


Weilnadrs-Husttellung! 
3 


Unſer neuſortirtes großes Lager bietet für das bevorſtehende 


Weihnachtsfeſt 


eine ganz beſonders reichhaltige Auswahl 


ferliger und angefangener Handarbeiten 

im modernſten Geſchmack. Ueberraſchende Neuheiten in 

Plüſchartikeln, geſchnitzten Holzgegenſtänden, 

Korbwaaren, Cuivre poli- und Japan⸗Waaren. 
Vorjährige Beſtände zu und unter dem Selbſt⸗ 

koſtenpreiſe. AR 

Auswahlſendungen nach auswärts werden prompt aus⸗ 


Geschw. Martins. 


ere Martins. | 


geführt. 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


Weihnachis-Ausverkal 


bietet eine grosse Auswahl in 

Kleiderstoffen, Flanellen, Boy’s, 
Hemdentuchen, Barchenten, 

Betteinschüttungen und Bezügen. 
Morgenröcken, Hausschürzen und Unterröcken. 


76 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextraci- 
Bonbons. 


Gegen Huften, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlr. Nachahın. bel. man auf d. 
Packung u. Schutzm. d. echten Malz⸗Bon⸗ 
bons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz- Präparate. 


Johann Hoff'sches 
concentrirtesMalz- Malz- Gesundheits- 
extract. Chocolade. 


Gegen veralteten Huften, Katarrhe von | Nährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu] fonen. Dieſelbe ift ſehr er 99 


Johann Hoff’sches 
Malzextract-Gesund- 
heitsbier. 

Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleihs⸗Organe. 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel fuͤr 

Rekonvaleszenten. 


Johann Hoff'sche 


nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchl.] und bef. zu empfehl, wo der Kaffeegenuß 
à Mk. 3,—, Mt. 1,50 und Mk. 1,—. à Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


unterjagt ift. 


Königl. Sächs., Griech., Rum. Hoflieferant etc.] 


Johann Hoff'sche Eisen-Malz-Chocolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
I. à Pfd. Mk. 5,—, II. à Pfd. Mk. z 50 ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt. 


Prospecte gratis und franco. 
Verkaufsstelle in Elbing bei S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny). 
In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 
können sich Inhaber von Droguen-, Colonialwaaren- Geschäften, Apo- 
theken etc. behufs Errichtung von Niederlagen meiner Fabrikate 
melden. Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


Nicht explodirendes Petroleum | 


Bester und sicherster Brennstoff > 
5 fürjedePetroleum-Lampe u.Kochmaschine m. 


; Petroleum-Raffinerie 


vorm. August Korff in Bremen 
Gesetzlich geschützt —— 
Vorzüge 
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr 


Grössere Leuchtkraft + Sparsameres Brennen ® 
Krystallklare Farbe * Frei von Petroleum-Geruch 


— —— —Lẽ— 


ber Enlilammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen Petroleumprober ist ; 
doppelt so gross, als derjenige des gewöhnlichen Petroleums, infolge dessen 
U sich d. Oelselbst?t sim Umfallen der Lampe nicht entzünden kann. 
Kaiſeröl ift das einzige Petroleum, welches die Verſicherungs-Ge⸗ 
˙ſellſchaften geſtatten, in Dampfſchneidemühlen und Fabriken zu brennen. 
In ganzen Orig.⸗Fäſſern und literweiſe billigſt in der alleinigen 


Niederlage der Fabrik für Elbing, bei Otto Schicht. 


‚SoenneckenS fRa 
Schreibfedern‘ 
anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. 


Welche Feder pafst für meine Hand am besten? 
Federhaltung 


steil gestreckt 


Mittelstarke Dicke 
Schrift Schrift 


Auswahl 
Nr4 | Nr 5 


1 Auswahl 80 Pf. — In jeder Handlung vorrätig. 
Berlin & F. SOENNECKEN’s VERLAG & BONN & Leipzig 


Dünne 
Schrift 


Dicke 
Schrift 


ln 


in hübſchen federn. Täſchchen F 
à Stück 2 M. 75 Pf., M 
etwas ſchärfer à 3,50 M., È 


Schönſtes Geſchenk! 
Operngläs err 
Schönſtes Geſchenk! fir Damen fein n Fc 


à 10 


E 8 N dd Berli W. O2. Go ‚biere- 
2 optijher Waaren. C ro er, ene Dr 10. ; 


ianinos, kreuzsait., v. 380 M. an. ka Stellenſuchende * 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. erufs placirt ſchnell Reuter 
Kottenfreie, 4wöch. Probesend. . SAH in Dresden, Oſtra⸗ k 

r. 35. X 


Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Heil 


k zu 


preuhilhen Zeitung. 


Nr. 280. Elbing, den 29, November 1891. Nr. 280. 
Ausland. Patient: Das ift ein unverſchämter Menſch, es hat] Verbots it hier das Verladegeſchäft ſehr Tile und] den Feldern genu Arbeit; je länger das Wett 
Oeſterreieh ungarn. Wien, 27. Nov. In] mir nichts gefehlt, der Arzt hat mir's ja ſelbſt gejagt dürfte bald noch mehr an in Aus⸗ 5 ee ee ee 


der heutigen Plenarſitzung der Reichsrathsdelegation 
beſprach der Abgeordnete Zallinger die Papſtfrage. 
Die Idee der Selbſtſtändigkeit der Kirche ſei nicht 
durch Kanonen aufzuhalten; dieſelbe bilde keine 
italieniſche, ſondern eine internationale, katholiſche 
Frage. Der Anſpruch des Papſtes auf volle 
Souperainetät auf eigenem Territorium ſei durchaus 
legitim und eine Gtüße aller Legitimität. 

Frankreich. Paris 27. Nov. Die radikalen 
Abgeordneten „Goblet, Lockroh, Salten, Peytral, 
Millerand veröffentlichen ihr Programm mit folgenden 
Hauptpunkten: Steuerreform, Regelung des Verhält⸗ 
nißes der Kirche zum Staate, Geſetzvorſchläge zum 
Wohle und zum Schutze der Arbeiter. — Wie per- 
lautet würde gegen den „Figaro“ wegen des Auf⸗ 
rufes zur Subscription für den Erzbiſchof Gouthe 
Soulard gerichtlich vorgegangen werden. 

England. London, 37. Nov. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet, 
Marſchall Fonſeca werde ſich nach der Inſel Paqueta 
zurückziehen. In der Stadt herrſche jetzt Ruhe. In 
1527 Provinzen ſeien die Gouverneurs abgeſetzt 
worden. 


Hof und Geſellſchaft. 
d i l 815 on Spre 9 a die Kaiſerin 
mi rer Königl. Hoheit inzeſſi 
Margarethe heute früh nach Ean a M. ab. 


gereiſt. 
Die Gemahlin des Erzherzogs 


* Wien, 27. Nov. 


Heinrich, Freifrau von Waideck iſt glei 
Lungenentzündung erkrankt. a e e 


Prof. Billroth über die Aerzte. 

Im Herrenhauſe zu Wien ergriff der berühmte 
Chirurg Prof. Billroth anläßlich der Debatte über 
das Geſetz, betreffend die Errichtung von Aerzte⸗ 
kammern, das Wort für die Vorlage; er ſagte unter 
Anderm, der ärztliche Stand habe nie 
auf einer ſolchen moraliſchen Höhe 
gie ſtanden, wie jetzt. Beſonders auf dem Ge⸗ 
biete der operativen Chirurgie hätten die Erfolge, die 
erreicht wurden, nicht erreicht werden können wenn 
nicht das Bewußtſein der koloſſalen Verantwortlichkeit 


ſich in jedem einzelnen Falle in eine 

d { r Wei 

hätte, wie ſie vorher niemals beſtanden 1 
roth erwähnt nun der bekannten i e 


Inaugurati 
8 enk 2 einſeitige ncdunwſſſenſchaftlche 
$ 
nannt habe. „Zopf des neunzehnten Jahrhunderts“ ge⸗ 


Spekulation. 
f 

ndern M ) 
Menſch en auch ein gewiſſenhafter und guter 


Es ſei ei : 
den Aan berbortagendeg Zeichen der aufſtreben⸗ 


ſeien, ihre Kinder beffer zu 


fie beſitzen, dahin ſtreben, 


und deshalb gelangen ſi 
te in die s gen fie, wenn 
Wenn hop al binaustreten, in eine jchlefe Stellung. 


unfer 
a voten Hege, und da befindet ſich Redner 
Redner beſpricht hierauf em modernen Peſſimismus. 


eiie angewendet 
eini 2 enn darau 
lich entgleiſte Aerzte fi ge ſozial und wiſſenſchaft⸗ 


; zu retten 
klame und anderweitiges ung ocean 5 175 Re⸗ 
ſo bemerkt Redner, daß es ein Wunder wäre en 


in einer gewiſſen Summe von Men 

fällig dem gleichen Stande angehösen hd aich u 

gleichen mindere Subſtanzen vorfinden würden ei 

es werde gerade die Aufgabe der Aerztekammern ſein 

Re Subjekte aus dem Verbande der Aerzte auszu⸗ 
ließen. 

Der Kranke will menſchlich an ſeinen Arzt glau⸗ 
ben, er will nicht die abſtrakte Wiſſenſchaft konſultiren, 
ondern er will in das Auge des Arztes ſchauen, er 
1105 feine ſympathiſche Stimme vernehmen und er 
fennen theilnehmenden Händedruck empfinden. Dieſe 
Arzte ſel l Seite der Stellung des Publikums zum 
Arztes, In großes Hemmniß für den Erwerb des 
Verhältniß en Advokaten werde ein freundſchaftliches 
über jeden Beſuſeinem Klienten nicht hindern, ihm 
Brief 8 bauch über jede Beſprechung und jeden 

ie etaillirte Rechnung zu ſchicken. Das 
1 za gewöhnt und finde dies ganz in 
tient Du anders jet es beim Arzte. Der Pa- 
laſſe ihn in È = Arzte, konſultire ihn auf der Straße, 
Arzt dar in ne Wabnung holen, und wenn ihm der 

zt dann eine detaillirte Rechnung ſchickt, ſo ſagt der 


Fl werthe bot. 


und dergleichen. Das ſeien Ereigniſſe, wie fie dem 
praktiſchen Arzte ſehr häufig vorkommen. 


ame et ͤ .. ee ar a ENE 
Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 27. Nov. Wie verlautet hat die hie⸗ 
ſige alte Getreidefirma L. J. wegen ungünſtiger 
Konjunkturen heute ihre Zahlung eingeſtellt. Der 
Inhaber der Firma genießt als durchaus ſolider, an⸗ 
ſpruchsloſer, umſichtiger Geſchäftsmann hier allge⸗ 
meines Vertrauen und allgemeine Sympathien. Man 
hofft, wie die „D. Z.“ ſchreibt, um jo mehr, daß es 
gelingen wird, ein freiwilliges Arrangement zu 
Stande zu bringen, welches die baldige Wiederauf⸗ 
Base der geſchäftlichen Thätigkeit der Firma ermög⸗ 


„Bohnſack, 26. Nov. Zu dem bereits geſtern 
berichteten Unglücksfall in Einlage errfahren wir 
folgendes Nähere: dem von einem Arbeiterzuge über⸗ 
fahrenen Arbeiter Krauſe iſt der Kopf, ein Bein und 
ein Arm vom Rumpfe getrennt. Krauſe war ein in 
den beſten Jahren ſtehender Mann und hinterläßt 
eine Frau mit vier ſchulpflichtigen Kindern in dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen. Der Unglücksfall ſoll dadurch 
hervorgerufen ſein, daß die Lokomotive mit den 
Lowries ſich rückwärts bewegte, ohne daß Krauſe, der 
zwiſchen den Schienen ſtand, dies bemerkte und fo 
unter die Wagen gerieth. 

Carthaus, 26. Nov. Von den Wahlberechtigten 
der Ortſchaften Carthaus, Lappalitz und Koſſi iſt der 
Brauereibeſitzer Herr Steindorff hierſelbſt zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten am 23. d. M. gewählt worden. (D. Z.) 

* Carthaus, 25. Nov. In letzter Nacht brannte 
es im Hauſe des Herrn Kaufmann S. Berent. Im 
oberen Geſchoß Hatte aus dem Ofen gefallene Gluth 
den Fußboden entzündet. Zum Glück wurde das 
Feuer bald bemerkt und gelöſcht. Es wäre doch ganz 
gut, wenn die hier vor einiger Zeit entſtandene, in⸗ 
zwiſchen aber wieder „eingeſchlafene“, freiwillige Feuers 
wehr ſich zu neuem Leben aufraffen möchte. (G.) 

Marienburg, 26. Nov. Der Schweizer⸗Verein 
wird am Sonnabend, den 5. Dezember, Nachmittags, 
im Gehrmann'ſchen Lokale hierſelbſt ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung abhalten‘ Die hauptſächlichen Ver⸗ 
handlungsgegenſtände ſind: Neuwahl des Vorſtandes, 
Beſprechung über das Stiftungsfeſt und Beſchluß⸗ 
faſſung wegen Abſendung einer Liebesgabe an dice 
vom Brandunglück heimgeſuchten Bewohner von 
Meiringen, Rebſtein ꝛc. 

* Culmſee, 25. Nov. Vor einigen Tagen 
wurde in dem nahen Dorfe Wrotzlawken ein 1jähriges 
Kind einer Arbeiterfamilte zum Schlafen in die Wiege 
gelegt, während die Eltern ſich entfernten. Als man 
nach einiger Zeit wieder dazu kam, war das Kind 
von Ratten an Wangen und Füßen angefreſſen. 

Schwetz, 27. Nov. Die Ernteerträge der 
Zuckerrüben ſind in dieſem Jahre ſtellenweiſe um 50 
Centner pro Morgen hinter der vorjährigen Ernte 
zurückgeblieben. 

* Graudenz, 26. Nov. Die Rentier Schacht⸗ 
ſchneider'ſchen Eheleute von hier feierten Mittwoch im 
Haufe ihres Schwiegerſohnes, des Beſitzers Woyke in 
Michelau, das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
Pfarrer Erdmann, ihr Seelſorger, hielt nach Verab⸗ 
redung mit dem Ortspfarrer die Einſegnungsrede und 
überreichte im Namen der Graudenzer Bibelgeſellſchaft 
zum Andenken an den Tag eine Bibel. Die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille war zu ſpät beantragt und konnte 
daher nicht ausgehändigt werden. (G.) 

* Marienwerder, 26. Nov. Im rüſtigſten 
Mannesalter tft geſtern der hieſige Königliche Kreis⸗ 
ſchulinſpector Herr Lierſe nach mehrmonatlicher ſchwerer 
Krankheit verſtorben, nachdem er in Berlin vergebens 
Heilung ſeines Leidens geſucht hatte. 

* Marienwerder, 26. Nov. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich heute wieder mit 
dem Statut für die Fortbildungsſchule. 
Um den Wünſchen der Handwerker entgegenzukommen, 
ſind von Seiten des Magiſtrats eine Reihe ab⸗ 
mildernder Beſtimmungen angenommen worden. Der 
Unterricht ſoll nicht mehr täglich, ſondern nur noch 
am Mittwoch Abend von 6 bis 9 Uhr und am 
Sonntag Nachmittag von 3 bis 6 Uhr ſtattſinden; 
Geſellen und Gehilfen ſollen fortan nicht mehr dem 
Fortbildungsſchulzwange unterworfen fein. Lehrlinge, 
welche die Quarta eines Gymnaſiums oder die erſte 
Klaſſe der hieſigen Volksſchule beſucht haben, werden 
durch das Statut ebenfalls vom Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule befreit. In dieſer veränderten Faſſung 
wurde das Statut mit allen gegen zwei Stimmen 
genehmigt. Die Beſtätigung der Aufſichtsbehörde 
bleibt abzuwarten. 

[R] Zempelburg, 26. Nov. Im recht hübſch 
ausgeſchmückten Saale der Apotheke hierſelbſt fand 
geſtern Abend der vom Vaterländiſchen Frauenverein 
Ban Beſten der hieſigen Armen veranſtaltete erſte 

azar ſtatt, der gut beſucht war und manches Sehen- 
Ringsum an den Wänden ves geräumi⸗ 
gin Saales wurde in höchſt geſchmackvoll dekorirten 
erkaufszellen von Damen der Stadt die gut aus⸗ 
gewählten Waaren feilgeboten, die auch flotten Abſatz 
fiel e ſo daß eine Einnahme von ca. 600 Mk. er⸗ 
zielt wurde. Den Schluß bildete die Verlooſung der 
eA der Kaiſerin geſchenkten Photographien von Mit⸗ 
9 {edern der Königlichen Familie. 
in Braunsberg, 25. Nov. Die hieſige Bäcker⸗ 
die Gr hat, wie man der „Volsztg.“ ſchreibt, gegen 
Protest dehng einer gewerblichen Fortbildungsſchule 
Mitat derrboben unter der Begründung, daß ihren 
1 ar e zur Ausbildung im Hand⸗ 
ur Erlernun i - 
ſchaften G übergeben worden ities: o ao 
nigsberg 26. Nov. Am 26. November cr. 
0 en ia Drama 2 p Acte von Ernſt 
Ier, m jungen Königsberger, „Eine Wer- 
8 betitelt, mit ſtarkem Erfolge geführt wor⸗ 
en. DE Demnächſt wird Frau Ellmenreich, die 
Ser ne des Hamburger Stadttheaters, hier gaſtiren. — 
njer Operngaſt, Herr Francesco d' Andrade 
bat ſeinen Aufenthalt bei uns noch verlängert. Der 
Erfolg feines Gaſtſpiels ift auch in materieller Be- 
ziehung für die Direktion des Theaters ein ſehr 
günſtiger. 


Pillau, 26. Nov. Infolge des Weizenausfuhr⸗ 


E 
iſt in 
M 


fuhrverbot von Oelkuchen aus Rußland iſt die Urſache 
dazu geweſen, daß von einer Königsberger Firma in 
England (Hull) ca. 16,000 Centner davon angekauft 
und hier eingeführt ſind. — Die Arbeiten am Königs⸗ 
berger Haffkanal ſind nun eingeſtellt und die Fahr⸗ 
zeuge hier zur Winterlage gebracht. 

* Cöslin. Die Influenza hat leider auch 
in unſerer Stadt wieder ihren Einzug gehalten; im 
Cadettenhauſe liegen etwa 120 Zöglinge an derſelben 
krank darnieder, auch in der Stadt iſt eine größere 
Anzahl von Perſonen von der Krankheit ergriffen 
worden. 

* Schneidemühl, 26. Nov. Durch eine be- 
deutende Erbſchaft dürften einige Bewohner unſerer 
Stadt in große Freude verſetzt werden. Am 13. Ok⸗ 
tober d. J. iſt in Filehne der Rentier Karl Julius 
Brieſe ohne Hinterlaſſung von leiblichen Erben ver⸗ 
ſtorben. Derſelbe ſoll ein Vermögen von ca. 
150,000 Mk. hinterlaſſen haben. Der Rechtsanwalt 
Reinicke in Filehne iſt gerichtlicherſeits zum Nachlaß⸗ 
pfleger ernannt worden und fordert die etwaigen Erben 
auf, innerhalb 6 Wochen ihre Anſprüche geltend zu 
machen. Wie verlautet, ſollen ſich Erbberechtige in 
Schneidemühl, Haſenberg und anderen Orten der Um⸗ 
gegend befinden. 


Kirche und Schule. 

— Dritte Generalſynode. Die General⸗ 
ſynode erörterte am Freitag die Anträge, betreffend 
die Mitwirkung der Kirche bei Beſetzung der evan⸗ 
geliſch⸗ theologiihen Profeſſuren. Die orthodoxe 
Partei ſiegte mit 90 gegen 76 Stimmen über die 
gouvernementale Richtung der Generalſynode. 

— Ueber den eben verſtorbenen Conſiſtorialpräſi⸗ 
denten a. D. Hegel ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Mit 
ihm ift einer der Männer aus dem Leben geichteden, 
deren Namen mlt der kirchlichen Reaktion in Preußen 
unvergänglich verknüpft bleiben. Seit dem 1. Februar 
1865 an der Spitze des Conſiſtoriums, übte er einen 
weit über dieſe Behörde hinaus gehenden Einfluß auf 
das geſammte Kirchenregiment aus. Ein verfolgungs⸗ 
ſüchtiger Eiferer, fachte er den Streit in den Ber- 
liner ſynodalen Körperſchaften nur zu oft an; der 
Ton, den er anzuſchlagen pflegte, war nicht geeignet, 
wie Oel auf die Wogen zu wirken. Er war rück⸗ 
ſichtslos, herausfordernd, herrſchſüchtig, übrigens aber 
eine Perſönlichkeit, der man glauben konnte, daß ſie 
der eigenen Ueberzeugung folgte. Hegel war im 
Jahre 1814 geboren als ein Sohn des berühmten 
Philoſophen gleichen Namens. 


ä ———̃ V— 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

29. Nov.: Nebel, wolkig, theils klar, ziemlich 
kalt, Nachtfroſt. Tr 

30. Nov.: Veränderlich, wolkig, ziemlich kalt, 
Niederſchläge, lebhaft windig. Nachtfroſt, 
Sturmwarnung für die Küſten. 

1. Dez.: Feucht, neblich, theils klar, Tempe- 
ratur wenig verändert. 


(Für diefe Rubrik geetznete Artikel und Notizen find uns 
tes willkemmen⸗ 


Elbing, 28. November. 
* (Stadt-Theater) Wie uns die Direktion 
unſeres Stadttheaters ſchreibt, ſehen wir am Montag 
und Dienſtag einem intereſſanten Gaſtſpiel entgegen. 


Herr Franz Gottſcheid, der mit dem Ober | ( 


regiſſeur des Danziger Stadttheater, Herrn Leo 
Stein in Nürnberg, das dortige Saiſontheater, eines 
der bedeutendſten Deutſchlands, als Direktor deſſelben 
erworben hat, will fih, bevor er ſein Domizil gänz⸗ 
lich nach Süddeutſchland verlegt, von dem ihm lieb 
gewordenen Elbinger Publikum in derjenigen Tra⸗ 
gödie verabſchieden, deren ſtylvolle Aufführung an 
unferem Theater er in ſorgſamſter Weiſe vorbereitet 
hat, nämlich in dem Göthe'ſchen „Fauſt“. Ueber das 
Arrangement der Vorſtellung in der Einrichtung 
Gottſcheids ift Folgendes zu berichten: „Der erſte 
Theil des Dramas, welcher wegen ſeiner Länge weit 
über das gewöhnliche Maaß eines Theaterabends hin- 
ausreicht, wird getheilt und zwar ſo, daß am erſten 
Abend das Vorſpiel auf dem Theater, der Prolog im 
Himmel (hier noch niemals zur Aufführung gelangt) 
die Fauſtſcenen, Auerbachs Keller, die Schülerſcene 
und die Hexenküche zur Darſtellung gelangen. Der 
zweite Abend umfaßt das geſammte Grethchen⸗Drama. 
Die von dem Komponiſten Lindpaintner für 
den „Fauſt“ geſchriebene Muſik begleitet die Auffüh⸗ 
rung des Dramas. Um auch dem größeren Publikum 
den Beſuch dieſer Vorſtellungen zu ermöglichen, hat 
Herr Gottſcheid in dankenswerther Bereitwilligkeit in 
eine Ermäßigung der Eintrittsvreiſe gewilligt und 
ſtellen ſich dieſe (ſiehe Theaterzettel) für beide 
Abende um eine Kleinigkeit höher, als gewöhnlich 
der Preis für einen Abend ausmacht. Es 
bleibt nur noch zu erwähnen übrig, daß in Nürnberg 
die Aufführung vier Mal und in Bromberg vor zwei 
Jahren dreimal in einer Woche ſtattfand. Beſtellun⸗ 
gen auf feſte Plätze werden von heute ab an der 
Theaterkaſſe entgegengenommen. 

*Der Provinzialausſchuß] wird am 11. Des 
zember d. J. zu einer zweitägigen Sitzung behufs 
Berathung von Vorlagen für den Provinziallandtag 
zuſammentreten. 

* [Bur Mozartfeier.] Am nächſten Sonnabend, 
den 5. Dezember, als dem Todestage Mozarts, wird 
die Elbinger Liedertafel in der Bürgerreſſource ein 
großes Concert veranſtalten, in welchem u. A. das 
große Requiem aufgeführt werden wird. Billets find 
bei den Herren Maurizio u. Co. zu haben. Näheres 
im Inſeratentheil unſeres Blattes. 

* (Landwirthſchaftliche Umſchau.] Faft dieje 
ganze Woche hat man, den „Weſtpr. Landw. Mitth.“ 
zufolge, noch die Pflugarbeit weiter fördern können, 
und wenn ſich jetzt wirklich anhaltendes Winterwetter 
einſtellen ſollte, ſo wird doch nur noch ſelten ein 
Landwirth davon in unangenehmer Weiſe betroffen 
werden. Allerdings findet ſich ja immer noch au 


daſelbſt ernannt worden. 


bleibt, um ſo mehr Dünger kann man herausfahren 
und dann auch noch unterbringen. Ebenſo wird man 
wohl ſtets Stellen finden, welche eine nochmalige 
Durcharbeitung recht gut vertragen können; aber im 
Großen und Ganzen ſind die neuerdings ausnahms⸗ 
weiſe ſpät begonnenen Herbſtarbeiten ſoweit gefördert, 
wie man es im Durchſchnitt der Jahre nur irgend 
zu erreichen pflegt. Möchte nur vor Fallen einer 
dichten Schneedecke das Land nur noch ordentlich 
einfrieren, ſonſt wäre den Roggenſaaten für das 
nächſte Jahr ein ähnlich ſchlechtes Prognoſticon, wie 
für dieſes Frühjahr zu ſtellen! 

* [Perſonal veränderungen bei der General- 
Kommiſſion zu Bromberg.] Ausgeſchleden ift 
der bisherige Spezialkommiſſarius, Regierungs⸗Rath 
Iffland zu Tilſit, welchem eine Rathsſtelle bei der 
Königlichen Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen zu Poſen verliehen worden. Ernannt 
ſind: der frühere Gerichts⸗Aſſeſſor Prengel zum Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor und Spezial⸗Kommiſſar unter Ueber⸗ 
tragung der Verwaltung der Spezialkommiſſion zu 
Tilſit; der bisherige Bureau⸗Diätar Kunz zum 
Bureau⸗Aſſiſtenten; der Militäranwärter, Bureau⸗ 
hülfsarbeiter Buſch zum Bureau⸗Diätar. Verliehen 
ift: dem bisherigen Oekvnomie⸗Kommiſſarius Goldſtein 
zu Oſtrowo Reg.⸗Bez. Poſen der Charakter als 
Oekonomie⸗Kommiſſionsrath. Angenommen ift zur 
Ausbildung für das Amt eines Spezialkommiſſarius: 
der Gerichtsaſſeſſor Goedecke aus Magdeburg, der 
Forſtaſſeſſor Kauſch aus Rüdersdorf bei Erkner; zur 
Ausführung forſttechniſcher Arbeiten: der Forſtaſſeſſor 
Kleyenſteuber aus Kaſſel; für den Generalkommiſſions⸗ 
Bureaudienſt: der Militäranwärter Krauſe, der 
Spezialkommiſſions⸗Zivilanwärter Zechlin als Zivil⸗ 
ſupernumerar; für den Spezialkommiſſions⸗Bureau⸗ 
dienſt: der bisherige Rechengehülfe Pohl zu Labiau 
als Zivilanwärter; für das geodätiſch⸗techniſche Bureau: 
der Zeichner Kördel. Verſetzt ſind die Landmeſſer: 
Mater von Danzig nach Poſen, Rheindorff von 
Königsberg i. Pr. nach Bromberg. 

* [Zur Schweineeinfuhr.] Seitens des Mi= 
niſters für Landwirthſchaft iſt die Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus Steinbruch, Bilitz⸗Biala und Wiener 
Neuſtadt über Oderberg, Dzieditz und Bodenbach im 
Schlachthaus zu Stolp in Pommern wiederuflich 
geſtattet worden. 

* [Die zu Begräbniß⸗ und Sterbekaſſen zu 
zahlenden Prämien] find nach § 9 des Geſeßzes 
vom 24. Juni 1890 von dem verſteuerbaren Jahres- 
einkommen in Abzug zu bringen. Wie dem deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Verein, der neben einer ſich über 
das ganze Reich erſtreckenden Penſionskaſſe, Wittwen⸗ 
kaſſe und Krankenkaſſe, auch eine Sterbekaſſe der 
deutſchen Privat = Beamten verwaltet, aus dem 
Kreiſe ſeiner Mitglieder gemeldet war, hatten an 
manchen Orten die Verwaltungsbehörden die An⸗ 


meldungen von den zu Begräbniß⸗ und Sterbekaſſen 


zu zahlenden Beiträgen zurückgewieſen mit der Be⸗ 
gründung, daß derartige Waffen im Abſatz 6 des § 9 
des Geſetzes vom 24. Juni 1890 nicht aufgeführt 
ſeien und daß hinwiederum nach den Beſtimmungen 
des Abſatzes 7 nur Prämien zu „Lebensverſicherungen“ 
als vom fteuerpflihtigen Jahreseinkommen in Abzug 
zu bringen angeſehen werden könnten.“ Dieſe Auf⸗ 
faſſung ſchien ſehr anſechtbarer Natur und nach dem 
Wortlaute des Geſetzes kaum aufrecht zu erhalten. 
Abſatz 7 erklärt ausdrücklich als abzugsfähig „Ver⸗ 
ſicherungsprämien, welche für Verſicherung des 
Steuerpflichtigen auf den Todes⸗ oder Lebensfall 
gezahlt werden, ſoweit dieſelben den Betrag von 
600 Mark jährlich nicht überſteigen.“ 
Spricht dieſer maßgebende Geſetzes-Paragraph 
Abſatz 7) nur von Verſicherungen auf den Todes⸗ 
oder Lebensfall, ſo ſprach die Anweiſung des Finanz⸗ 
miniſters vom 5 Auguſt 1891 allerdings von Lebens⸗ 
verſicherungsprämien und hatte hierdurch vielleicht den 
ſich an das Wort klammernden Interpreten Veran⸗ 
laſſung gegeben, nur die an Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
chaften zu zahlenden Prämien für abzugsberechtigt 
zu erklären. Auf die in dieſer Angelegenheit von dem 
Deutſchen Privat- Beamten = Verein an den Herrn 
Finanzminiſter gerichtete, motivirte Eingabe ift ein 
Beſcheid des Herrn Miniſters erfolgt, welcher die 
Frage jedem Zweifel entrückt und die erbetene generelle 
Anweiſung an die Vexanlagungsbehörden beſonders 
meldet. Dieſer Beſcheid lautet: „Den Ausführungen 
des Vorſtandes des deutſchen Privat⸗Beamten⸗Ver⸗ 
eins in der Eingabe vom 25. v. Mts. trete ich darin 
bei, daß der Einkauf in f. g. Sterbe⸗ oder Be⸗ 
gräbnißkaſſen dem Abſchluß einer Verſicherung auf 
den Todesfall im Sinne des § 9 Nr. 7 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Junk d. J. gleich zu achten 
iſt, inſofern ſich nicht gegen dieſe Rechtsauffaſſung aus 
den Statuten oder der Einrichtung einer ſolchen An⸗ 
ſtalt in einzelnem Falle Bedenken ergeben. Mit die⸗ 
ſem Vorbehalte ſind bei der Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung die Beiträge, welche ein Steuerpflichtiger für 
die Verſicherung eines nach ſeinem Tode zahlbaren 
Begräbniß oder Sterbekaſſengeldes an eine derartige 
Kaſſe zu entrichten hat, unter denſelben Vorausſetzun⸗ 
gen wie andere Lebensverſicherungsprämien von dem 
Geſammteinkommen gemäß $ 9 Nr. 7 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes und Artikel 25 Nr. 2 der Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung vom 5. Auguſt d. J. in Abzug zu 
bringen. Die Veranlagungsbehörden ſind mit ent⸗ 
ſprechender Anweiſung verſehen. Durch die ſchnelle 
Herbeiführung dieſer Entſcheidung iſt ſicher auch vie⸗ 
len Mitgliedern aller anderen Begräbniſſe und Ster⸗ 
be⸗Kaſſen (die Mitgliederzahl derſelben beläuft ſich in 
Deutſchland auf wehrere Hunderttauſende) ein Dienſt 
erwieſen und unangenehme Weiterungen erſpart 
worden. 

[Weihnachts⸗Retourbillets.] Die königliche 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg macht Folgendes 
bekannt: In Rückſicht auf die diesjährige Lage der 
Weihnachtsfeiertage werden die am 24. oder 25. De⸗ 
zember d. J. gelöſten Rückfahrkarten mit drei⸗ oder 
viertägiger Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt noch am 
28. Dezember d. J. zugelaſſen. 

* [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt und Notar 
Köhler in Flatow iſt geſtorben. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher kraft Auftrags Preuß in Neumark iſt zum 


a ichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte 
i $ Der Nemonte-Depot-Ad- 


— 


miniſtrator Schmidtsdorff in Pr. Mark iſt zum kgl. 
Oberamtmann ernannt. 

* [Errichtung von Rentengütern.] Im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt das Rittergut Wilkoſtawo, 407 Hektar 
groß, kürzlich theilweiſe behufs Auftheilung in Renten⸗ 
güter parzellirt worden. Ein Gleiches fol jetzt mit 
dem Anſiedelungsgute Jonary, 465 Hektar groß, ge⸗ 
ſchehen. In Weſtpreußen will der Gutsbeſitzer Woll⸗ 
ſchläger ſein Gut Schönfeld und die Beſitzerin Frau 
von Czarnowska ihr Landgut Smerzin zum Zweck 
der Errichtung von Rentengütern parzelliren laſſen. 
Der große gräfliche Güterkomplex Bukowitz im Kreiſe 
Schwetz iſt ſchon früher zur Parzellirung geſtellt 
worden; doch geht es damit nur langſam vorwärts, 
weil die frühere rege Länderkaufluſt unter den kleinen 
Leuten nachgelaſſen hat. Auch in Oſtpreußen wird 
mit der Bildung von Rentengütern vorgegangen. 
Auf den Gütern Popelken, über 600 Morgen, und 
Paſchwirgſten, über 500 Morgen, ſoll dieſer Tage 
Verkaufstermin abgehalten werden. Die Verkaufstaxe 
beträgt 225 Mark für den Morgen. — Die Güter 
Spittelhof (Kreis Elbing), Liebenthal (Kreis Marien⸗ 
burg), Powunden (Kreis Pr. Holland) und Arenſtein 
(Kreis Heiligenbeil) ſollen im Sinne des Geſetzes 
vom 7. Juli 1891 in Rentengüter eingetheilt werden. 
Von Powunden ſind dazu nur die Vorwerke Bieleau 
und Beſſerode, wie die Kampen und Außendeiche be⸗ 
ſtimmt. Außerdem will Herr Gutsbeſitzer v. Werns⸗ 
dorff von ſeinem Gute Gr. Bieland Rentengüter 
abtheilen, bei denen die einzelnen Parzellen nicht 
unter 3 und nicht über 30 Hektar groß ſein ſollen. 

* Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Nach § 712 
Abſ. 2 der Civilprozeßordnung ift bei Belaſſung der 
gepfändeten Sachen im Gewahrſam des Schuldners 
die Wirkſamkeit der Pfändung dadurch bedingt, daß 
durch Anlegung von Siegeln oder auf ſonſtige Weiſe 
die Pfändung erſichtlich gemacht iſt. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, III. Civil⸗ 


geſprochen: Die Pfändung von Sachen beim Schuld⸗ 
ner in der Weiſe, daß ſie im Gewahrſam des 
Schuldners verbleiben und die Pfändung durch An⸗ 
heftung einer ſchriftlichen uit Unterſchrift und Dienſt⸗ 
fiegel des Gerichtsvollziehers verſehenen Anzeige an 
den Thüren der Geſchäftsräume, in welchem ſich die 
Pfänder befinden, erkennbar gemacht wird, iſt un⸗ 
wirkſam. 

* [Ein launiſcher Geſell] ift der heurige 
Winter. Bald hatten wir Tage, wo die milde Luft 
und der lachende Sonnenſchein uns in den Frühling 
verſetzten, bald ſenkte ſich feuchter, düſterer Nebel auf 
Dächer und Menſchen, Unmuth und Unwohlſein er- 
zeugend, bald wieder pfiff ein ſchneidender, trockener 
Nordoſt durch die Straßen, daß der Athem in der 
Luft erſtarrte und heute Morgen hatte der Schnee 
Alles in ein dichtes Leichentuch gehüllt. Es iſt kein 
Verlaß auf den Winter, ja die profeſſionsmäßigen 
Wetterkundigen glauben uns ſogar recht mildes 
Wetter für die kommenden Tage prophezeien zu 
dürfen, was im Intereſſe des Landmannes und der 
Geſchäftswelt ſehr beklagenswerth ſein würde. — 
Daß wir uns Weihnachten immer mehr nähern, 
daran werden wir durch das aufdringliche Gebahren 
der Jungen gemahnt, die auf den Straßen „Hampel⸗ 
männer“ feil bieten und jeden Vorübergehenden 
ſtreckenweit mit ihren eingepaukten Klagetönen ver- 
folgen. Es iſt daſſelbe Bild, das in ſo tauſenderlei 
Varianten in den Großſtädten auf der Oberfläche er⸗ 
ſcheint: häusliches Elend, Demoraliſation, verwahrloſte 
Erziehung, über deſſen Conſequenzen die Correktions⸗ 
anſtalten und Gefängniſſe ſo viel Trauriges zu er⸗ 
zählen wiſſen. Auf dieſem Gebiete bleibt noch viel 
zu thun übrig, vor Allem aber müſſen die Kinder 
vor frühzeitiger Verwahrloſung, als deren häßlichſter 
Typus die ſyſtematiſche Bettelei auf den Straßen er⸗ 
ſcheint, gerettet werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Ein Schriftſtellerhonorar, wie es 
ſelten für eine Erzählung gezahlt worden ſein dürfte, 
wurde jüngſt Herrn Bret' Harte, bekanntlich ehemals 
Schriftſetzer, zugeſprochen. In „Macmillan's Maga⸗ 
zine“ erſcheint gegenwärtig eine neue Erzählung 
dieſes berühmten Autors, welche die längſte von den 
bisher veröffentlichten Erzählungen ſein ſoll. Der 
Sgr bezahlte ihm hierfür den Betrag von 70,000 
ark. 


Vermiſchtes. 


* Ein Bauer aus dem weſtfäliſchen Orte Burlo 
welcher vor 42 Jahren mit dem Reichskanzler von 
Caprivi am gleichen Tage in die erſte Kompagnie 
des Kaifer Franz-Regiments eingetreten war, hatte 
letzterem eine ſelbſt erlegte Schnepfe zum Geſchenk 
gemacht Der Reichskanzler hat unverzüglich unter 
Beifügung ſeines Bildes dem alten Kameraden ein 
herzliches Dankſchreiben geſandt. 

* Berlin, 27 Nov. Der verhaftete Bankier 
Hugo Löwy hat hauptſächlich Rentiers und kleine 
Leute aus den Provinzen geſchädigt, die auf die 
marktſchreleriſchen Reklamen hineinfielen. Von 
Glück kann ein Juſtizrath L. ſagen, der bei der 
Kommanditgeſellſchaft ſein Vermögen in Höhe von 
140,000 Mark niedergelegt hatte. Nach dem Krach 
von Friedländer uud Sommerfeld wollte Herr L. ſein 
Vermögen von L. wiederhaben; dies gelang ihm 
jedoch erſt dann, als er ſeinem Bankier, der allerhand 
Ausflüchte machte, mit dem Staatsanwalt drohte. — 
„Wechſelreiterei“ hat der Verhaftete ſchon ſeit Jahren 
betrieben und zwar in großem Umfange; die Accep⸗ 
tanten waren zumeiſt „Schlafburſchen“. Wie übel 
verleumdet L. war, zeigt der bekannte Witz, der |. . 
an der hieſigen Börje gelegentlich des Ueberfalls 
von lee kolportiert wurde. Man erzählte 


habe, als er das Löſegeld für die Gefangenen erhalten 
ſollte, es nicht nehmen wollen, vielmehr bezeichnend 
genug geſagt: „Zahlen Sie gefälligſt dieſen Betrag an 
meine Kommanditgeſellſchaft Hugo Löwy in Berlin.“ 
L. trat ſehr großſpurig auf, er hielt ſich zwei Equi- 
pagen und hatte eine Loge im Opernhauſe. Nach der 
Verheirathung ſeiner Schweſter ließ er die ganze 
Hochzeitsgeſellſchaft in einem Extrazuge von Berlin 
nach Tarnowitz befördern. 

* In Wien befindet ſich eine ganze Anzahl 
franzöſiſcher Offiziere, um daſelbſt die deutſche 
Sprache zu erlernen. 


Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken? 

Dieſe oft recht quälende Frage beantwortet am 
beſten der ſoeben erſchienene Weihnachtskatalog 
des Verſandgeſchäftes Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine große 
Auswahl von zu Geſchenken ſich vorzüglich eig⸗ 
nenden Gegenſtänden. Er befriedigt die höchſten 
Anſprüche und iſt gleichzeitig auch beſcheidenen 
Verhältniſſen angepaßt. Wir haben dieſen ſoeben 
erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen auf Ver- 
langen die Firma Mey & Edlich in Leipzig: 
Plagwitz unberechnet und portofrei zuſendet, vor 
uns liegen und möchten nicht unterlaſſen, auf 
dieſe wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle auf⸗ 
merkſam zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auf⸗ 
trag wird mit der größten Sorgfalt und Pünkt⸗ 
lichkeit erledigt und nur dank ihrer ſtets bewährten 
reellen und coulanten Bedienung erfreut ſich die 
Firma Mey & Edlich ihrer jetzigen hervorragen⸗ 
den Stellung in der Geſchäftswelt. 


Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing. 


ſenat, durch Urtheil vom 18. September 1891 aus⸗ 


Anwiderlegbare Thatfahen! 


Anerkennungen aus allen Schichten der Bevölkerung. 
Frohe Botſchaft für Kranke. 


Merſeburg, Clobicauerſtr. 9, 
11. September 1891. 
Zum Danke verpflichtet, mache ich 
Ihnen die Mittheilung, daß ich von einem 
langjährigen hartnäckigen Leiden nach dem 
Gebrauch von 30 Flaſchen Warner's Safe 
Cure meine Geſundheit wieder erlangt 
habe. Nicht genug kann ich Leidenden 
Ihre wunderbare Medizin empfehlen. 
W. Herri 


Görlitz, Pragerſtr. 1915, 

1. Juli 1891. 
Da ich von einem heftigen Nierenleiden 
geplagt geweſen bin und bei mir ärztliche 
Hülfe keinen Erfolg hatte, ſo hörte ich 
von Warner's Safe Cure und verbrauchte 
bis jetzt 8 Flaſchen, wofür ich mit vollem 
Danke meine Zufriedenheit ausſpreche. Ich 
habe lange nicht arbeiten können, und bin 
jetzt ſo weit geheilt, daß ich meine Arbeit 
wieder aufnehmen konnte und bin bereit, 
einem Jeden, der an ſolcher Krankheit 

leidet, die volle Wahrheit zu beſtätigen. 

Carl Jähnicke, Maurer. 


Friedrichsroda in Thüringen, 
30. Juli 1891. 
Nach den Erfahrungen, die ich an mir 
ſelbſt gemacht habe, bin ich feſt überzeugt, 
daß es gegen Nierenlelden und den daraus 
entſtehenden Krankheiten, als Magen⸗ 
beſchwerden, Entzündung der Schleimhäute 
und des Zahnfleiſches, Schlafloſigkeit, 
Neuralgie, Herzklopfen u. ſ. w., kein wirk⸗ 
ſameres Mittel giebt, als Warner's Safe 
Cure. Ich empfehle dieſes ausgezeichnete 
Mittel allen derart Leidenden und bin 
gerne zur weiteren Auskunft bereit. 
Frau Marie Demme. 


Cöpenick, Prov. Brandenburg, 
Bahnhoſſtr. 8, 

15. September 1891. 
Theile Ihnen ganz ergebenſt mit, daß 
im Mai vorigen Jahres an der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit heftig erkrankte. 
Die Doktoren konnten mir nicht helfen, 
und da ſich mein Zuſtand von Tag zu 
Tag trauriger geftaltete, gab ich endlich faft 
jede Hoffnung auf Geneſung auf. 
Ich war am ganzen Körper geſchwollen, 
litt Tag und Nacht an Schmerzen in der 
Bauchgegend und im ganzen Körper. Da 
hörte ich zufällig von Ihrer Warner s 
Safe Cure; ich gebrauchte dieſe Medizin, 
nebſt Warner's Safe Pills, und mein Zu⸗ 
ſtand wurde von Tag zu Tag zuſehends 
beſſer. Schon nach einigen Löffeln voll 
dieſer wunderwirkenden Medizin trat Beſſe⸗ 
rung ein. Vor mehreren Monaten war 
ich nach dem Gebrauch von ca. 39 Flaſchen 
Warner's Safe Cure und ca. 26 Fläſchchen 
Warner's Safe Pills von meinem ſchweren 
Leiden wieder hergeſtellt, was ich nur 
Ihnen zu danken habe und kann ich Ihre 

Medizin nur beſtens empfehlen. 
Zu Auskünften bin ich gerne bereit. 
Otto Scattarin. 


Warner's Safe Cure 


Buch a/ Ihl, bei Ansbach, Bayern, 
18. Februar 1891. 

Von der Erfahrung belehrt und vom 
Erfolg überzeugt, fühle ich mich gedrungen, 
Ihnen mit Gegenwärtigem zu conftatiren, 
daß ich nach ſiebenmonatlichem Gebrauch 
Ihrer Warner's Safe Cure von meinem 
langjährigen und hartnäckigen Magenleiden 
zu meiner vollen Zufriedenheit geheilt wor⸗ 
den bin, nachdem ich vorher verſchiedene 
Aerzte conſultirt hatte, aber ohne Erfolg. 
Ich habe lange gezögert, und ich will es 
nur geſtehen, daß der Grund davon haupt⸗ 
ſächlich der anſcheinend hohe Preis der⸗ 
ſelben war; jedoch ſchon nach Gebrauch 
der erſten paar Flaſchen war ich davon 
überzeugt, daß Ihre Medizin das beſte 
und billigſte iſt, was in dieſer Beziehung 
bis jetzt geboten wurde. Namentlich die, 
jeder Flaſche beiliegende, Broſchüre iſt von 
hohem Werthe, ich ſchätze dieſe ſo hoch, 
wie die Medizin ſelbſt, weil ich durch die⸗ 
ſelbe erſt über den wahren Grund meines 
Leidens aufgeklärt wurde. 

Sollten Sie belieben, von Vorſtehendem 
im Intereſſe der Leidenden behufs Ver⸗ 
öffentlichung Gebrauch zu machen, jo er- 
theile ich hierzu gerne meine Ermächtigung. 

Mich. Zeller, Gemeindevorſteher. 


Mörs, Bez. Düſſeldorf. 

Mit dankerfülltem Herzen beehre ich 
mich, Ihnen ergebenſt mitzutheilen, daß 
nach einem vierjährigen, überaus ſchmerz⸗ 
lichen Leber- und Gallenleiden einzig und 
allein das berühmte Heilmittel Warner's 
Safe Cure mein Lebensretter geworden iſt. 

Möge Warner's Safe Cure dem kranken 
Theile der Menſchheit zum großen Segen 
gereichen und wo nichts mehr helſen will, 
die wunderbare Heilkraft deſſelben hiermit 
aufs Eindringlichſte und Wärmſte empfohlen 


Lebrecht Neitzel, Lehrer emerit. 


Herborn, Bez. Wiesbaden, 
11. Oktober 1891. 

Ich habe nun ſo weit meine Krankheit 
durch Ihre wohlgeſchätzte Medizin War- 
ner's Safe Cure überſtanden. Ich habe 
an einem hartnäckigen chroniſchen Lungen⸗ 
Catarrh gelitten und derartige Schmerzen 
im Rücken und der Nierengegend gehabt, 
daß ich an Aufkommen nicht mehr dachte. 
Sie dürfen daher verbreiten, wo Ihnen 
beliebt, daß ich meine Geſundheit Ihrer 
Arznei nebſt dem lieben Gott zu verdanken 


abe. 
Fr. Nobitz, Schreiner. 


Unterfarnſtedt, bei Querfurt, 
14. Juni 1891. 

Meine Tochter litt ſeit neun Jahren 
an heſtigen Kopfſchmerzen, die in der 
Regel alle 14 Tage bis drei Wochen mit 
furchtbarem Erbrechen eintraten und 6 bis 
12 Stunden anhielten. Ich habe gedoktert, 
doch ohne Erfolg, Nach Gebrauch von 
4 Flaſchen Warner's Safe Cure find Kopf⸗ 
ſchmerzen und Erbrechen verſchwunden; 
ich kann ſagen, fie ift kerngeſund, ihr Alter 
ift 19 Jahre. Ich ſpreche hiermit meinen 
größten Dank aus und will jedem ähnlich 


Leidenden dieſes Zeugniß geben. 
Ludwig Stolze. 


ift zu beziehen durch die Kgl. priv. Adler⸗ 
Apotheke in Elbing, 
zum goldenen Adler in Elbing, H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt, 


Brückſtraße, Apotheke 
in Königs⸗ 


berg i. Pr. und Leiſtikow'ſche Apotheke in Marienburg. 


Echt russische Gümmi-nehule 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen. ger 


Erich Müller, Elbing, 


Specialgeschäft für Gummiwaaren. 
NB. Reparaturen in ca. 8 Tagen billigst. 


ſäurefeſte, ſtarke 


der bekannte Räuberhauptmann 


Reben meinen Cementwaaren führe ich noc 
Thonröhren TA 


von 5 em Weite aufwärts, nebſt Abzweigen und Bögen; 
Chamotteſteine, Feuerlehm, ſonſtige Bauartikel und abſolut 


Flieſen. 


ferner 


Empfehle mein großes Lager, auch Wiederverkäufern, zu be⸗ 


Kuuſtſteinfabrik C. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


ſcheidenen Preiſen. 


m 


Erſcheint wöchentlich einmal und koſtet bei jeder Poſtanſtalt vierteljährlich 
80 Pfg. Eingetr. in der Poſtliſte im 14. Nachtrag Nr. 866a. 


Geleitet von dem Streben, ein vollständiges Bild der litterarischen Produktion 
unsrer Zeit zu geben, hat die Zeitschrift „VOM FELS ZUM MEER“ den neuen Roman 


Paul Heyses 


erworben und beginnt soeben die Veröffentlichung desselben. 

In jener schlichten, vornehmen, immer auf die Sache gerichteten Darstellungs- 
weise, welche der Heyseschen Muse eigen, werden die Schicksale eines Dichters berichtet, 
den es ernst ist mit seiner Kunst und mit seinem Leben, der das kühne Wagnis unter- 
nimmt, einer ganz anders gearteten Welt zum Trotze seinen Idealen nachzuleben. Es ist 
eine ernste Mahnung an das deutsche Volk, sich seine ideale Weltanschauung zu erhalten. 

$ „VOM FELS ZUM MEER“ erscheint in zwei Ausgaben: in 26 Halbmonats- 
heften d 50 Pfennig und in 13 Ganzheften à 1 Mark. — Abonnements bei allen Buch- 
handlingen und Postanstalten. — Man verlange Probehefte zur Ansicht, 


Chem. techn. Verſuchsſtation 
Hantke & Dr. Strassmann, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe20 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ge⸗ 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs- 
mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
Brennereien, Meiereien, Landwirthſchaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eiseneonstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, inehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco, 


Alten u, jungen Männern , 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- M 
Rath Dr. Müller über das $ 


‚gesläile Monica 5 
Hooual System a 


sowie dessen radicale Heilung zur X 
Belehrung empfohlen. 5 

Freie Zusendung unter Couvert $ 
für 1 Mark in Briefmarken. N 


Eduard Bendt, Braunschweig, 95 


Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies 


Reisfuttermehl 


G. & O. Lüders, Hamburg. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Ungen- 
waſſer, welches feit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Whites Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau⸗ 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 

Firma: Traugott Ehr- 


pen 


Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 


in Elbing. 
Malzextract-Bier 3 


der Ordensbrauerei Marien- 
burg, mit und ohne medicin. Zuſätze, 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


Druck und Verlag von 
— — nor * 


3 Gaartz in Elbin 


Mykothanaton (Schwammtod) 
ſeit 1860 amtlich erprobtes Mittel 


gegen 


Hausſchwamm. 


Neueſte Broſchüre mit Ge— 
brauchsanweiſung u. Preiscourant 
gratis und franco. 

Vilain & Co., Berlin SO., 
Köpenickerſtraße 109a. 


w -Lonfect 


baum 


Gute Waare garantirt. 
Neizende Neuheiten. 
Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca. 


440 Stück für M. 3.- 


iten mit ff. L 
zu M. 8.00, 5.00, 8.00 und 10.00. f 
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten⸗⸗ 
tafche als Präſent beigefügt. BER 
G. Ricksmann, Dresden, Humboldstrasse 1, 


8 


) Unübertroſſenes 
ittel gegen cht 


heumatism., Gicht 

Reißen, Zahn⸗, Kopf, Krenz“ 

Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber“ 

Erlahnnz Camihe Papon 
rlahmung, HerenjHup. Zu h 

in den Apotheken 1 Flacon 1 Mark. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 189192, 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pir 

mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf. in 
e. der Alipe. G 


Ein wahrer Schatz 
ichen er der 
Eee i 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


De Ratan er 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine ER i N 
Belehrungen retten jũhrlich Tan Ri 
fende vom ſichern Tode. Zu 

€ 


beziehen durch das Verlags⸗ 
Wogagin in zig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


für garantirt 


Beſte u. billigſte Besugsauele t ordiſch 


neue, Doppelt gereinigt und gewaſchene, 


eitfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Bund für 60 Pİ» 
80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prime 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße weine 
federn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; jüberweilt 
Bettfedern 3 M. 3 M. 50 Pf, 4 M., 4 2 

50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinsſiſcht 
Ganzdaunen (ehr fülräftig) 2 M. 50 Pfg. nen 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei BII t 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Ettog Ruch 
gefallendes wird frankirt bereitwillig 
zurückgenommen. a Wel. 


Pecher & Co. in Herfor‘ 
ſeder Höhe zu 25 %, z. Hun 
Geld i 10. Zweck Agenten verb. 
Adreſſe D. O. 5 Berlin⸗Weſtend. l 


. 


Beilage zur Altyreußſſchen Zeitung 


Elbing, den 29. November 1891. 


Nr. 280. 


xæ- Das Sehdiste hier anf Erden and 100,000 Mark 


erhält Derjenige, welcher ein int 

i , eressanteres Werk 5 den „Inter- 

: jeantenien Katalog der Welt““ an uns einsendet. Der Letztere 
arbiges Kunstwerk mit hunderten Bildern und wird discret 


gegen Einse 
insendung von 50 Pf. als Doppelbrief geschlossen franco versandt. 
— = hiat S s Ea rae AES arai] 


Die Physiologie der Liebe 
von Prof. P. Mantegazza 
das epochemachendste Werk des 
Jahrhunderts, welches jeden Leser 
befriedigen, mit Freude und Glück 
erfüllen wird. Gegen Einsendung 
von M. 3,— franco. Gegen Nachn. 
von M. 3,— unfrankirt. Hochele- 
gant gebunden 4 Mark. 
PEN eG 
Grossartig und effectvoll ge- 
schrieben: 
Amor auf Schleichwegen 
interessante Geschichten aus 
hohen Kreisen 


von M. Reymond. 
Eleg, broch. M. 3,—. Geb. M. 4.—. Wer mit 
diesem Werk nicht zufrieden ist, erhält sein 


r, F. Munstverlag, Berlin SW, | Geld zurück. 
ernburgerstrasse 6. 


— 


— — N ee 

Beide Werke und der Interes 
santeste 

Katalog der Welt zusammen statt 


M. 6,50 für nur M. 5,50 
; franco 
Einsendung des e 


Für die leidende Menschheit. 


Sage Dank 
Zeit wurd an Dr. Werner'ſche A 
rden Knaben wie Mädchen und Eugen ge e e eee r 


Mannes Selten önnen, unte Bettnässen 
eltmann i omotau = gielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter in H. 4, 7, 
Tru sucht a en. Gattin Erescenz Windsberger in Feldkirchen bei München. 
u c t f a find Ihre Mittel ſtets von befter 
8 geweſen. Atteſtirt durch Pfarrer S. 


Dr. Y > 
4 385 Würtiemberg ) um Pe auf pee M ar 5 Bar and an 
reis jedes Mitte — 
Fahnen 5 seien - 
5 Vereine liefert Alte Briefcouverts ; 


ranz Reinecke, Hannover. a marton 10 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. November 1891, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


291 361 74 566 711 41 o 654 A 49 [3000] 78 945 63 1119 61 349 
518 [300] 21 [5000] 633 74 7 2045 [3000] 47 154 222 (10000 
39 8 9 8 2 3015 80 135 43 51 95 [1500] 342 
3 2 27 [500] 51 196 215 31 609 11500] 25 55 66 
719 41 96 859 5097 — 211 39 379 424 755 911 6221751 7320 486 
633 67 880 8021 104 61 248 63 323 83 435 508 610 75 743 880 98 
9060 78 114 68 215 [30 000] 417 664 96 705 8 813 19 963 82 
k zer [3000] 
2259 64 346 


i 17005 234 66 [500) 340 
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Man verlange in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen ganze Original⸗Looſe 


Geldge- darunter 5 Haupttreffer v.je10,000M. 
3879 winnen = 50,000 Mark. 


Zum Beſten des 
nijer. Friedrich⸗ 
rankenhauſes in 


San Remo 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. November 1891, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in un beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Weihnachts-Ziehung 


vom 12.—15. December cr. 


Gr, Weimar-Lotteriel 


empfehlen und versenden 


oal DIN & Uh. 


a Berlin W., Leipzigerstr. 103 u. Neustrelitz. 


Generals 


Agentur. 
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Ein intereſſantes, 


i 7 ur „Anker“. Preis 50 Pi 
Spiel. Das Kreiarätſel ift nnr echt mit „Anker reis 50 


Tanſend und abertauſend Eltern haben den hohen erziehe⸗ 
riſchen Wert der berühmten SE» 


Anker-Sfeinbankaften | 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anres 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über di 
ſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer į ill 
p ſtrierten Preisliste, welche fih alle Eltern eili gft (gratis 
und franko) kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirk⸗ 
lich gediegenes Weihnachtsgeſchenk für ihre Kinder | 
5 wählen und beftellen zu können. — Alle Steinbaufaften 
- ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Ergäu⸗ 
zung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme ~ 
Onur Richters Anker -Steinbaukaſten, © 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und dit einzigen find, welche regelmäßig ergänzt wer 
: wog vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1—5 Mk. und höh 
; F. Ad. Birhter & Cie., k u. . Hoflieferanten, Rirdolftadt, Thüringen. 
Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London E.C., gran aa 310 Broad 


Schnelſdampfer 


Berlin Newport 
F. Mattfeidt, 


Berlin, Invalidenſtraßze 93. 


AA 


Hamburger Kaffeg, 


Fabrikat, kräftig und Kon fag 

verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. ce 

En in Poſtkollis von I Pfd. an ft 
Ferd. Rahmstor 


Ottenſen bei Harb 


Haupttreffer: 50,000 Mk. wng 


Loose à 1 Mk. (11 Stek. 10 Mk.) Porto u. Liste 30 Pf. extra 


für Die langen Winteraben ide u 15 ehr riga 5 


Mk. verſendet fo lange der Borr. reicht 
30 Pf. F. A. Schrader, Hauptag⸗ 


T— u 7, FE 


— ᷑ nn 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 29. November. 18591. 


Nr. 280. 


Die Kaution. 
Humoreske von Erich zu Schirfeld. 


Sie“ RODIA Nachdruck verboten. 
ji war nicht im Thal geboren, 
Deren yt der ſandigen Mark, = ihr Dialekt 
fie ſich unverfälſchlich erhalten 
apoia t — ſchenkte der Lieder ſüßen Mund 
be enn er war Mitglied des Männergeſang⸗ 
0 a: us „Götterluſt“ und bildete die Haupt⸗ 
er e des erſten Tenors. Sein Stimme war 
ell und markig, für manche Sachen fogar 
geradezu unheimlich klangvoll. Wenn zum Bet- 
Iplel das ſchöne Lied: 

„Herab von den Bergen zum Thale, 
s Vom Thal zu den Bergen hinan“ 

dier Stapel gelaſſen werden ſollte, ſo knallte er 
N e Vokale e und a ſörmlich heraus und mit 
Ra „Oötterluft” war es endgiltig vorbei. Er 
Pefleibigte ſich einer deutlichen Ausſprache und 
Unt ſtolz darauf. Der Herr Dirigent in feinem 
Staerſtund that freilich ales Mögliche, die 
ärke und nn der zu eA er 
jämpfen und glaubte auch zuletzt 
Gut And feft en die Möglicfeit eines endlichen 
Siſelges, als aber das bewußte Lied am 
„exekutirt“ wurde, brach des 
ſo künſtlich unterdrückte Leiden⸗ 
ee Gewalt e die 
e einen Heiterkeitserfolg, um 
1 91 Luſtſpieldichter beneidet haben 
jamoſen . e Zuhörer lachten, als fie den 
Wände hebt ten krähen hörten, daß die 
Legen en; die Sänger lachten, die Kellner 
K Wien nur auch 5 3 
$ nut ein in den allgemeinen 
natürlich nicht, ohne dem beſchämten 
„unerhörten Blamage“ den 
opf geworſen zu haben. Das 
e Lied, ſo jäh ſchon nach der 


auje abgebrochen, ſchwand vom 
1 = „Götterluſt“ un alle Zeiten, 
ounte. 10 der Dirigent nie verſchmerzen 
1 > er Sage dot aber Gone 
eines Kompt mid. Er bekleidete die Stelle 
geſellſchaft een bet einer kleiuen Aktien⸗ 
die Portokaſſe hatte als ſolcher auch eine Caffe, 


auch hierauf ftoh. zu verwalten. 


— 


1891. 


lag weder in der Möglichkeit, noch in ſeiner 
Abſicht, denn er war ein zufriedener Menſch 
und fhón als ſolcher eine Curioſität in unſeren 
Sagen. Seine einzige Leidenſchaft war — das 
Schnupfen. Ueber eine gute Priſe Tabak ging 
ihm nichts. Daneben ſtrebte er nach wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung und bezog Meyer's Con⸗ 
verſationslektſon in Monatsheften à 50 Pf., die 
er allen Ernſtes auswendig zu lernen beſchloſſen 
hatte. — Das war „Er“. „Sie“ war das 
directe Gegentheil von ihm, was ja ſehr richtig, 
ſehr natürlich, ſintemalen ſich bekanntlich die 
Gegenſätze anziehen. — Er ſchlank und hager 
— ſie kurz und dick. Er munter und geſprächig 
— ſie immer krank und verſtimmt. Seine 
Sprache laut, hell, hart mit luſtigem Klange, 
die ihre gedämpft, matt und weinerlich. Er 
immer vergnügt — fie immer vergnatzt! 

Das waren Herr und Frau Kückendahl 
oder — wie man im Dorfe ausſchließlich ſagte 
— „Sie und ihr Mann.“ Denn fie regierte — 
er parirte, wie es oft nötbig und nützlich iſt. 
Es kam nicht leicht zu erregten Scenen zwiſchen 
den beiden Leutchen, Gott bewahre. Sie lent:e 
ihn einfach durch ihre Sanftmuth, ihre Migräne 
und ihre weinerliche, ſanfte Stimme, vor der 
er kopfſchüttelnd die Waffen ſtreckte. So lebten 
ſie recht und ſchlecht mit einander im Frieden 
dahin. Lief ihm wirklich einmal die Galle 
über, ſo daß er wegen ihrer Launen und ewigen 
Hypochondrie in aller Beſchaffenheit vorſtellig 
zu werden wagte, ſo ſagte ſie einfach: 

„Ach, ſo'n Jammerleben! Jönnt Eenen ſo'n 
Mann woll eene ruhije Stunde? Nee, nich mal 
ſein Leid ſoll man klagen. Laß mir doch in 
Ruhe, werf' ick Dir denn Deine Schnupperci 
vor? Ick jönne Dir Dein Verjnüjen jerne, aber 
Du! — Ach mein Kopp, mein Kopp!“ 

Tagelang bekam er ſie dann nur mit verz 
bundenem Haupt zu ſehen und ihre vorwurfs⸗ 
vollen Blicke verfolgten ihn überall. 

In dieſem idylliſchen Leben gab es aber 
doch Etwas, das den Seelenfrieden der beiden 
Eheleute und ihr häusliches Glück ernſtlich ge⸗ 
fährden ſollte — ihr Vermögen! — Jawohl, 
ſie hatten Vermögen, dreihundert Mark! 

Hundert hatte ſie mit in die Ehe gebracht 
und zweihundert hatte er im Laufe der Jahre 
geſpart, — das heißt, er hatte ſie ſparen 
müſſen, denn die Geſellſchaſt, bei der er als 
Comptoriſt und Portokaſſen⸗Rendant angeſtellt 
war, hatte die Hinterlegung einer Kaution von 


300 Mark verlangt, und da er die fehlenden 
200 Mk. nicht baar beſchaffen konnte, ſo ge⸗ 
ſtattete ihm die hohe Direction die Bildung 
der Summe durch monatliche Ratenzahlung von 
2 Mk., die ihm denn bei den Gehaltszahlungen 
vorweg in Abzug gebracht wurden. So kam 
er unbemerkt zu einem Wohlſtand, an den er 
nie gedacht hatte. 

Soweit war nun Alles recht ſchön und gut. 

Da begab es ſich eines Tages wider Er⸗ 
warten, daß ihm in Anbetracht ſeiner „treuen 
Pflichterfüllung und langjährigen Dienſte“ eine 
etwas beſſere Stelle zu Theil wurde, die ihm 
jährlich 50 Mk. Gehalt mehr einbrachte und 
nicht mit der gefährlichen und verantwortungs⸗ 
vollen Verwaltung einer Portokaſſe verbunden 
war. Anfangs freute ſich das Kückendahl'ſche 
Ehepaar dieſer Verbeſſerung ſeiner Lage unge⸗ 
heuer und ſogar die Migräne der beſſeren 
Hälfte war auf einen Tag verſchwunden. Die 
Freude hierüber und das ſtolze Bewußt⸗ 
ſein des vermehrten Verdienſtes veran⸗ 
laßte Herrn Kückendahl, ſeiner Gattin eine 
ſolenne Abendfeier vorzuſchlagen, zu welcher 
auch Nachbar Meier mit ſeiner Frau eingeladen 
werden ſollte. Zu jeiner freudigſten Ueber⸗ 
raſchung fand er ſeine Frau bereit und beſorgte 
ſchleunigſt — ehe es ihr leid werden möchte — 
die Ingredienzien zu einem kräftigen Punſch, 
während Frau Auguſte ſich der edlen Kunſt 
des Kochens widmete. 

Herr Eduard Kückendahl war einſt ein 
ſtarker Raucher vor dem Herrn geweſen, die 
ewige Migräne ſeiner Auguſte hatte jedoch das 
Wunder bewirkt, das Niemand für möglich 
hielt — er rauchte fortan keine Cigarre mehr, 
eine Pfeife war in der Kückendahl'ſchen Woh⸗ 
nung aber niemals geſehen worden. Der Nach⸗ 
bar Meier indeſſen war dem Laſter noch mit 
voller Leidenſchaft ergeben. Da er aber wußte, 
daß Frau Auguſte ihrem Eduard nie geſtatten 
würde, ſeinen Gäſten Taback — abgeſehen vom 
Schnupftaback — anzubieten, ſo verfiel er auf 
den ſchlauen Gedanken, ſeine Pfeife mitzunehmen. 
Nachdem er ſie mit dem feinſten Varinas fein 
ſäuberlich vollgepfropft — nicht aber angeſteckt 
hatte, weil er erſt Frau Auguſtens Launen er⸗ 
forſchen zu müſſen für nöthig hielt — machte 
er ſich mit ſeiner Eheliebſten auf den Weg. 
Herr Kückendahl empfing ſeine Gäſte lebeng- 
würdig wie immer, und da Frau Auguſte in 
der Küche noch zu thun hatte, unterhielt man 
ſich, ſo gut es ging. Endlich trat auch die 
Herrin des Hauſes ein, ſtrahlend vor Ver⸗ 
gnügen. Kaum aber entdeckte fie Meiers Pfeife, 
ſo warf ſie auch ſchon böſe Seitenblicke danach, 
hob die Nafe in die Höhe und fagte ſtirn⸗ 
runzelnd in ihrem ſo anheimelnden Dialekt: 

„O Jotte, wie riecht det hier!“ 

Herr Meier rührte ſich nicht. Mutter 
Kückendahl zog ſich zurück und kam nach weni⸗ 
gen Augenblicken wieder, den Kopf umwunden 
mit einem dicken ſchwarzen Tuch, und mit dem 
Ausdruck ſchwerſten Leidens ſtöhnte fie; 


| 


„Nee, wat ick aber ooch vor Kopfschmerzen 


habe, det kann ick Keenen ſagen!“ 

„Iſt auch gar nicht nöthig, Juſteken,“ 
ſchnarrte der gefühlloſe Gatte lakoniſch, während 
Frau Meier verwundert meinte: „Mit einem 
Mal? O die Arme, und ſoeben waren Sie 
noch ganz munter.“ Es klang hindurch wie 


leiſer Hohn, ſie erhielt daher einen ſtrafenden 


Blick und Herr Meier einen ſolchen des Vor⸗ 
wurfs, der Drohung, des Haſſes. Herr Meier 
aber reagirte noch immer nicht. Da ging ſie 
zum Sturmangriff über. 

„Ach Herr Meter,“ begann ſie im ſanfteſten 
weinerlichſten Ton, „wenn Ihnen bitten 
dürfte, der Qualm benimmt mir die Luft. Ick 
kann det Roochen doch jar nich verdragen.“ 

„Denn jeh raus, Juſteken,“ ſagte der bartz 
geſottene Ehemann, während Meier beluſtigt 
ausrief: „Aber befte Frau Nachbarin, der 
Tabak hat ja noch gar nicht gebrannt, ſehen 


Sie nur!“ — Und er zeigte die goldgelben 


Blätter im eiskalten Pfeifenkopf. — Schallendes 
1 dröhnte A: ee nur 
„Juſteken“ war wüthend. Heftig riß fie das 
Tuch 2 Kopf aa rief: x BER 
„Na warum jagen Se denn det nich jleich?“ 
Mit der Gemüthlichkeit war = be 


Juſteken war ungenießbar und blieb es den 


ganzen Abend. Kückendahl durfte ſeinen Gäſten 
bald das Geleit zur Hausthür geben und als 
ſie fort waren, brummte er: 
was zu bedeuten.“ Das hatte es nun freilich. 


Wenn Auguſte ihren Mann ärgerte, ſo hatte 


i auch hierin 
machte ſie eine Ausnahme von der Regel, nach 


ſie irgend ein Anliegen. Alſo 


welcher die Frauen gegen ihre Männer beſonders 


liebenswürdig ſind, wenn ſie etwas von ihnen 3 
begehren. — Eduard Kückendahl wußte das und 


handelte dementſprechend. 


„Na Juſteken,“ redete er fie zurückkehrend 
gemüthlich an, „wo drückt Dich denn der Schuh?“ 
„Ach wat, Schuh,“ ſeufzte ſie, „über Alles 
muß man ſich ärjern, un über den eigenen 


Mann erſt recht. Dat Du ſelbſt ſo vernünftig 
ſind ſollteſt — nee, fällt dem Herrn jarnich in.“ 

„Ja aber Juſteken, was meinſt Du denn? 
Wenn der Mann feine Pfeife ..“ 


„J.“ unterbrach ſie ihn, „wer redet denn 
davon? Ick meine janz wat anders, ick meine 
unſe Kaution. Seit beinah 10 Jahren ſparen 


wir uns det Jeld vom Munde ab un nu det 
Kapital voll is, läßte 't ooch unnütz liejen, wo 


Du doch jar keene Kaution mehr zu ſtellen 


brauchſt.“ 


„Aber Juſteken“, wagte er einzuwenden, 


„haben wir denn nicht das Geld ficher angelegt? 
Wir haben eine Aktie unſeres Werkes dafür ge⸗ 
kauft und werden unſere Dividende beziehen.“ 


„Sawol“, höhnte fie, „Dividende, een Prozent, 
wenn't Ilück jus is, manchmal ooch det nich 


mal! — Edeward! Sie ſtemmte die Hand in 
die Seite. Edeward: Willſte mir'n Jefallen 


n 
„Jerne Juſteken.“ 


„Das hat wieder 


„Laß Dir de Aktie jeben, verkoof' det olle 
Papier un leg det Jeld in'n Koffer. Sieh 
mal Edeward, wenn man eenmal Jeld hat, 
denn will mant ooch ankucken un feine Freude 
dran haben. Na?“ „In Gottes Namen“, 
ue er reſignirt, „Du ſollſt Deinen Willen 

aben.“ — 


Eduard machte alſo ſeine Aktie zu Geld und 
da die Geſchäftsausſichten ungünſtig waren, der 
Cours aber in Folge deſſen auf 75 geſunken 
war, ſo erhielt er 225 Mk. ausbezahlt, von 
denen noch 1 Mk. Proviſion für den Banquier 
abging. Er brachte ſeiner Gattin die 224 Mk. 
Zunächſt ſah ſie ihn mißtrauiſch an, ſtrich aber 
dann doch mit einem ſeligen Lächeln die har⸗ 
ten Thaler ein indem ſie ſich über den Verluſt 
der 76 Mk. mit der weiſen Bemerkung tröftete 
daß ſie ſpäter womöglich 
ud u d Nun erhob ſich aber die Frage: 
er nich l em — Im Koffer durfte 

cht liegen, eine Feuersbrunſt könnte ja das 
Mis 5 in einer Stunde zerſtören. 

allen Künſten der Ueberredung vermochte 
Frau Kückendahl endlich ihren Mann, eine 
feuerfeſte Caſſette zu kaufen. Sie koſtete 50 Mk., 
ſo daß ihnen nun noch 174 Mk. verblieben, die 
5 hinein legen konnten, und „Juſteken“ fand 
wieder Worte des Troſtes, indem ſie meinte: 
Immer noch beſſer, als wenn uns det janze 
Jeld verbrennte.“ Dagegen ließ ſich abjolut 
nichts einwenden. Eduard war zwar der an 
ſich ſehr vernünftigen Anſicht, ſie hätten doch 
follen das Geld lieber zur Sparkaſſe tragen, 
ſowohl wegen der Sicherheit wie auch wegen 
der Zinſen. Sie ließ fih aber nicht irre machen 
<k blieb feft, denn „ſo'n Sparkaſſen⸗Rendant 
ann ooch mal mit die janze Caſſe ausreißen 
11 die paar Jennje Zinſen machen Geenen nich 
llücklich. Davon kann man det Jeld jeden Abend 
a. torien, zählen, und dat is'n ſchönes un 
fen 23 Verinüjen.“ — Nach einigen Tagen war 
Ar bein „Vermögen“ in dem transportabeln 

n 5 m raer nicht mehr ficher genug. 
eſſen eeſte Edeward,“ ſagte ſie beim Mittag⸗ 
a zu ihrem Opferlamm, „det is mir ſchwer 
Kaster m jefallen, — wenn Eener mit den 
3 = abjinge, det were mein Dodt, 
a 1555 cher Spitzbube drägt ja de ganze 
Du ralle: inteni Arm weg. Weeſte wat? 

en un 
Silber Papierjeld in, ei e 
S immer bei Dir 
55 nn — Eduard ſchüttelte verzweiflungs⸗ 
m ächelnd ſein ſpärlich behaarkes Haupt, 
gte ſich aber wie immer und that wie gejagt. 
für 5 Geldkaſten verkaufte er nunmehr 
i O Mark und ſchleppte 194 Mark im 
achen und Schlafen mit ſich herum. Eine 
80 e lang ging die Sache ganz gut. Der 
eſtand wurde jeden Morgen und Abend 
7 und wenn Frau Auguſte über Mittag 
7 von Sehnſucht nach ihrem Mammon 
Wo war, dann wurden die Scheine auch 
hl mal über Mittag einer lievevollen Muſte⸗ 


* 


noch mehr verloren 


haben, det is das 


denn kannſte't in de 


wieder die Scheine vor ihr auf dem Tiſche 
lagen, „'t is 'ne böſe Zeit un de Menſchen 
ſind miſerabel ſchlecht. Wenn Dir mal wat 
paſſiren ſollte, wenn Dir mal Eener uflauert 
oder Dir jar — ach det mag ick jar nich aus⸗ 
denken — umbrächte, det wäre doch ſchreck⸗ 
lich. Wollen w'r nich lieber det Jeld 
theilen? Jeder die Hälfte. Wenn 
Dir mal wirklich wat Menſchliches paſſiren 
ſollte, denn hab' ich doch wenigſtens noch 'n 
Nothjroſchen.“ Sie trocknete ſich die Augen und 
ſah den Gatten fragend an. Der aber packte 
gelaſſen ſeine Scheine ein, ſtand auf und ging 
in ſein Comtoir, ohne ihr eine Antwort gegeben 
zu haben. Vor Schreck und Staunen war ſie 
faſt erſtarrt. Was? Er wagte ihr zu trotzen, 
wagte es, ſie ſo zu behandeln? Das war ja 
ganz etwas Neues, Unerhörtes. Aber ſie wollte 
ihn ſtrafen, ſchwer ſtrafen, er ſollte wohl zu 
Kreuze kriechen. Sie hätte ja ihr „Eingebrach⸗ 
tes“ verlangen können! Sie wollte ſich mit 97 
Mk. begnügen, wo ſie 100 verlangen könnte. 
O, jetzt ſoll er Alles hergeben. 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Die höchſte Eiſenbahn in Europa 
iſt zur Stunde die in der letzten Woche eröffnete 
Brienzer Rothhornbahn. Die höchſte Strecke 
derſelben liegt 2351 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel und beſchreibt im Anſteigen 1682 Meter, 
d. h. noch 67 Meter mehr, als die Pilatusbahn. 
Die Fahrt beanſprucht bis zur Spitze des Roth⸗ 
horns 13 Stunden. Das Syſtem ift das der 
Zahnradbahnen, und zwar das Abt'ſche. Die 
Eiſenbahnſtrecke iſt in einem unglaublich kurzen 
Zeitraum fertig geſtellt worden, da dieſelbe erſt 
am 1. Oktober 1890, alſo vor wenig mehr als 
einem Jahre, begonnen worden iſt. In dieſer 
Friſt mußten vor Beginn des Bahnbaues ſelbſt 
nicht weniger als 10 Tunnels durchbohrt, zahl⸗ 
reiche Bäche überbrückt und gewaltige Stein⸗ 
dämme aufgeworfen werden. 

— Kannibalismus in Neu⸗Guinea. 
Einer von den wenigen Europäern, welchen ie 
Menſchenfleiſch zum Genuſſe angeboten wurde, 
it ein Herr B. Linnemann, ein deutſcher 
Ingenieur, welcher von der deutſchen Regierung 
nach der Inſel Neu-Guinea (New⸗Britain) geſandt 
war, um verſchiedene Differenzen der „New⸗ 
Guinea⸗Company“ mit Anſiedlern zu regeln. 
„New⸗Britain ift ein ſchönes Land“, erzählte Hr. 
Linnemann, „fruchtbare Thäler, dicht bedeckt mit 
tropiſchen Gewächſen, wechſeln mit bewaldeten 


Bergrücken, deren Spitzen mit ewigem Schnee 
bedeckt find. Dſchungeln, wie in Britiſch⸗Indien, 
findet man hier nicht, auch Schlinggewächſe, die 
das Durchſchreiten der Wälder zur Unmöglichkeit 
machen, ſind nicht vorhanden. Es war daher 
für mich leicht, in das Innere der Inſel vorzu⸗ 
dringen, und meine Reiſe bot bezüglich dieſes 
Punktes nicht ſo viel Schwierigkeiten, wie ſie 
ſonſt in tropiſchen Ländern ſo oft vorkommen. 
In meiner Begleitung befand ſich nur ein Wei⸗ 
ßer, außerdem eine Anzahl Schwarzer der New⸗ 
Guinea⸗Company. Am Ende unſerer Reiſe 
kamen wir an einen Fluß, welcher im Gebirge 
ſeinen Urſprung hatte, über viele Fälle dahin⸗ 
tobte und ſchwer zu überſchreiten war, denn 
außer ſeiner Tiefe war er auch ziemlich breit und 
felſig. Es blieb uns nichts weiter übrig, als 
eine Brücke zu bauen. Bäume wurden gefällt 
und zuſammengebunden und alles war bereit, 
den Uebergang zu unternehmen. Da bemerkte 
ich plötzlich, daß die Schwarzen meiner Expedition 
ſich auf und davon gemacht hatten; es gelang 
mir jedoch, dieſelben wieder aufzufinden, ſie 
weigerten ſich indeſſen, die Brücke zu betreten 
uud den Fluß zu überſchreiten. Sie ſagten, 
ſie würden vom Strom fortgeriſſen und über 
die Fälle getrieben werden und das wollten ſie 
doch nicht wagen. Mein Vorhaben, bis ins 
Innere der Inſel zu gehen, ſowie dus Be⸗ 
ſteigen des höchſten Gipfels der Gebirge, mußte 
ich nach allem dieſen aufgeben und ich lehrte 
nach der Küſte zurück, die ich auch ohne Un⸗ 
fall ſicher erreichte.“ Linnemann beſchrieb die 
Eingeborenen, die ihm zu Geſicht gekommen, 
als von mittlerer Statur, die Männer größer 
und ſtärker als die Frauen. Sie gehen voll⸗ 
ſtändig nackt, nur die in der Nähe der Küſten 
wohnenden, wo europäiſche Niederlaſſungen und 
Miſſionen ſich befinden, tragen ein Tuch um 
die Hüfte. Einen ſchrecklichen Eindruck machte 
auf den Reiſenden der Kannibalismus dieſer 
Wilden. Eingeborene, welche gegen die Geſetze 
des Stammes verſtoßen, werden getödtet und 
verzehrt. „Ich werde in meinem Leben das 
Ereigniß nicht vergeſſen, von dem ich Augen⸗ 
zeuge war“, ſagte Linnemann, indem er eines 
dieſer kannibaliſchen Feſte beſchrieb. „Es war 
weit von der Küſte entfernt. Wäre es näher 
geweſen, würden die Wilden nicht gewagt haben, 
Menſchenfleiſch zu eſſen, denn alle europäiſchen 
Regierungen thun alles, was in ihrer Macht 
ſteht, dieſe Gräuel zu unterdrücken. Ein junges 
Weib war des Ehebruchs ſchuldig befunden 
worden und wurde unter großen Ceremonien 
getödtet. Dies geſchah an geheimer Stelle und 
ſo ruhig wie möglich nach den Gewohnheiten 
des Stammes. Die älteſten Männer hatten die 
Todesſtrafe zu vollziehen und nicht einer von 
den Eingeborenen erfuhr, wer den Todesſtreich 
vollzog. Der Körper wurde darauf gereinigt 
und in Stücke zerſchnitten, während die Theile 
in Gewürzblätter gewickelt und dann gekocht 
wurden. Ich hatte von allen dieſen Vorgän⸗ 
gen nichts geſehen, wußte indeſſen, daß eine be⸗ 


ſondere Ceremonie vorgenommen wurde. Ich 
fühle noch das Entſetzliche, als einer der Kna⸗ 
ben auf den Platz zukam, wo ich mich befand, 
und mir ein Stück dieſes Fleiſches zum Ge⸗ 
nuſſe darbot. Es kam friſch vom Feuer und 
dampfte noch und als ich näher hinſah, entdeckte 
ich, daß es der Oberarm eines weiblichen Kör⸗ 
pers war.“ a 


Heiteres. 
*Das ift etwas Anderes.] „Deine 
Aufgaben, Hans, machſt Du ja ſtets recht 
ordentlich. Deine Cenſuren aber, die Du heim⸗ 


bringſt, find trotzdem miſerabel!“ „Ja weißt 
Du, Mama, die macht eben der Herr Lehrer!“ 
5 ; 


Jung gewohnt. Vater (zum zwei⸗ 
jährigen Söhnchen): „Hier, Wilhelm, haſt Du 
auch ein Gläschen Bier. Wie ſagſt Du denn 
nun?“ Wilhelm: „Proſit!“ 

* 


Die Evastochter.“ Der kleine Fritz 
fragt den Papa: „Warum gab denn Gott dem 
Adam die Eva?“ Darauf die kleine Ella: 
„Ach, biſt Du aber dumm! Wer hätte ihn denn 
ſonſt verführen ſollen?“ 

* 


[Boshaft.] A.: „Ein entſetzlicher No- 
man das!“ B.: „Aber der Autor muß doch 
ein edler Menſch ſein! Er ſchreibt ja gleich am 
Anfang des Buches: Vor Nachdruck wird ge⸗ 
warnt!“ i 
* 


Im Eifer.] Während der Verhandlung 
einer Scheidungsklage macht die Baronin X. 
ibrem Groll gegen den Gatten Luft. Präſi⸗ 


dent: „Aber Ihr Gatte liebt Sie.“ Baronin: 

„Auch darüber wundere ich mich nicht mehr: 

Dieſer Menſch iſt zu Allem fähig.“ j 
z 


* Mug der Schule.) Lehrer: „In welcher 
Himmelsrichtung fließt der Nil?“ Knabe (auf 
die Wandkarte zeigend:) „Himmelaufwärts!“ 
Lehrer: „Warum floh Kain, als er den Abel 
getödtet hatte?“ Schüler: „Er hatte Angſt 
vor der Polizei!“ 1 

* 
| 


* [Er kennt ſich.] Fräulein: „Wenn Sie 
mich jetzt nicht loslaſſen, Herr Lieutenant, ruf“ 
ich meine Schweſter aus dem Garten!“ Lieute⸗ 
nant: „Aber wozu die auch noch eiferſüchtig 
machen!“ 


[Ein ſehr bekannter Thierbildhauer 
wurde kürzlich einem reichen Amateur vorgeſtellt, 
der feine Freude folgendermaßen äußerte: „Es 
iſt eine große Ehre und ein großes Vergnügen 
für mich, mein Herr, Ihre Bekanntſchaft zu 
machen. Ich ſchwärme für die Thiere.“ 


Redaktion Druck und Verlag von B. Gaartz in Elbing 


